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Amtlicher Theil. 
(Nr. 13,476.) 


Die Krakauer Judengemeinde hat zur Aufbeſſerung 
der Gehalte des Lehrperſonals an der hieſigen ifrade 
tiſchen Haupt: und Mädchenſchule den jährlichen Be⸗ 
trag von 450 fl. C. M. aus dem Judengemeinde⸗ 
Fonds zugeſichert. 

Das hohe Unterrichtsminiſterium hat mit Erlaß 
vom 22. April l. J. 3. 6152/36 angeordnet, dieſer 
Gemeinde für die bewieſene Bereitwilligkeit zur Förde⸗ 
rung der materiellen Lage des an der israelitiſchen 
Haupt⸗ und Mädchenſchule beſtellten Lehrperſonals die 
hochortige Anerkennung auszudrücken, was hiermit zur 
allgemeinen FE gebracht wird. 

K. k. Landesregierung. 

Krakau, am 8. Mai 1857. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben Sich laut Allerhöchſten 
Cabinetsſchreibens de dato Ofen den 18. Mai d. J. bewogen 
gefunden, den Karl Freiherrn v. Krauß auf ſeine Bitte von 
dem Amte eines Juſtizminiſters in Gnaden zu entheben und ihn 
zum Präſidenten des Oberſten Gerichtshofes, — an ſeine Stelle 
aber den bisherigen Präſidenten des Oberſten Urbarialgerichtes, 
Franz Grafen v. Nädasd, zum Juſtizminiſter zu ernennen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſt unter 
zeichnetem Diplome den k. k. penſionirten Tribunals-Präfidenten 

Ritter Menghin v. ae als Ritter 

es Ordens gemäß 


zu verleihen 
ät haben mi 


ner Miſſion wirkte, dann . Du 5 
——.— Alphons Grafen Wimpffen deſſelben 
Korps und dem Oberlieutenant Alexander Kokotovié, des 


Deutſch⸗Banater Grenz-Infanterie-Regiments Nr. 12, für den] druckerei in Wien das XXI. Stück des Reichsgeſetzblattes aus⸗ 


Eifer und die Beharrlichkeit, womit ſie den Erſteren bei dieſem 
Anlaſſe unterſtützten, den Ausdruck Allerhöchſtihrer Zufriedenheit 
bekannt gegeben werde. } f 

Se, k k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 11. Mai d. J. dem Wachtmeiſter, Nikolaus 
Dombrowsky, des 7. Gendarmerie⸗Regiments, in Anerkennung 
ſeiner muthvollen Entſchloſſenheit und erfolgreichen Ausdauer 
in der Ausübung des öffentlichen Sicherheitsdienſtes, das ſilberne 
Verdienſtkreuz mit der Krone aller nädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 1 mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchleßung vom 3. J. M. dem vom Amte abtretenden Bürger⸗ 
meiſter in Frieſach, Anton Fiala, in Anerkennung feiner durch 
eine lange Reihe von Jahren fortgeſetzten verdienſtlichen Lei⸗ 
ſtungen das goldene Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen 
geruht. 


iniſter des Innern hat den Adjunkten der Statthal⸗ 
debe, Pine 988 Steinhauſer, zum Direktor der 
Hilfsämter bei der Statthalterei in Steiermark ernannt. 22 
Der Juſtizminiſter hat den Landesgerichts-Adfunkten in Ve⸗ 
nedig, Niklas Edlen v. Duodo, zum Prätor in Tregnago 
ernannt. 
Der Juſtizminiſter hat die bei dem Kreisgerichte Udvarhely 
erledigte Rathsſekretärsſtelle dem dortigen Gerichtsadjunkten, Franz 
Soutiſchel, verliehen. 


Feuilleton. 


— 


Der Held von Somoſierra. 
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Auch unſer Jahrhundert zöſiſcher Waffen hinzuzuzählen. Der greiſe Niegolewski, 
18 zu altern. Ueber die erſten Fünfzig vielleicht der einzige damals noch lebende Zeuge jenes 
Jahre meh⸗] Tages, ſtellte Herrn Thiers die einfache Alternative 
Leichenſteine] eines 


Der Juſtizminiſter hat den Bezirksamts⸗Actuar in Gmun- 
den, Auguſt N und den eien Gerichts⸗Ad⸗ 
juncten in Wierer⸗Neuſtadt, Hugo 1 e zu definitiven 
Gerichts⸗Adjuncten, den Erſteren bei dem Landesgerichte in Salz⸗ 
Burg und den Letzteren mit Belaſſung auf feinem gegenwärtigen 

ienſtplatze ernannt. 5 

Der Miaſſer für Kultus und Unterricht hat den Supplenten 
am Sandecer Gymnaſtum, Eduard 4 95 zum wirklichen 
Gymnaſiallehrer an derſelben Lehranſtalt ernannt. 


— 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Beförderungen: 
I m inte: 

Zu Kriegstommiſſären die Kriegekommiſſarigts⸗Adjunkten er- 
or ed Aach, Adela dee Wüpelm Schmidl 
. 

itberg, Heinri 4 . Joſe enhöh, 
. * de Ezbogh und Wilhelm Malente 

Quittirung: 
or Oswald Freiherr o. Wendt, des Ublanen⸗Re⸗ 
Ne ig Ferdinand beider Sizilien Nr. 12, mit 3 
eum arakiet ad honores. mit Oberſt 


Der 


ordnung des Finanzminiſter tum 
Ver vom 12. Mal 1897 9 . e 
die Kronländer ungarn, Kroatien und Slavonien, die 
Woiwodſchaft mit dem Temeſer Banate und Sieben⸗ 
über bie Befreiung des Einkommens von der Ein⸗ 
in der dritten Klaſſe, wenn das geſammte Jahres⸗ 
einkommen 300 fl. nicht überichreitet, 
Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
ung vom 10 Mai d. J. zu genehmigen geruht, daß 
dem Allerhöchſten Patente vom 25. April 1850 F. 5 
feſtgeſetzte er von der Einkommenſteuer in den 


iltig für 
erbiſche 
bürgen, — 


Vom 20. Mai 1857 wurde in der k. k. Hof- und Staats⸗ 
gegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 
Nr. 91 den Handelsvertrag zwiſchen der Regierung Sr. k. k. 

Apoſtoliſchen Majeſtät und dem Bey von Tunis, geſchloſſen 

in der Reſidenz Bardo bei Tunis den 17. Jänner 1856; 
Nr. 92 den Staatsvertrag zwiſchen Oeſterreich, Belgien, Frank: 
reich, Großbritanien, Hannover, Mecklenburg⸗ Schwerin, 
Oldenburg, den Niederlanden, Preußen, Rußland, Schwe⸗ 
den, dann den Hanſeſtädte Lübeck, Bremen und Hamburg 
und Dänemark wegen Aufhebung des Sundzolles. Sn 
ſchloſſen zu Kopenhagen am 14. März 1857; in den De 
ſterreichiſchen und Däniſchen Ratifizirungen daſelbſt ausge: 
wechſelt am 14. April 1857; 
93 die Verordnung des Miniſteriums des Innern und des 
Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten 
vom 7. Mai 1857, — wirkſam für die Kronländer Ungarn, 
Siebenbürgen, Kroatien und Slavonien, die Serbiſche Woi⸗ 
wodſchaft und das Temeſer Banat, — womit eine Erläu⸗ 
terung der für dieſe Kronländer im XVI. Stück Nr. 53 des 
Reichsgeſetzblattes vom Jahre 1855 kundgemachten Verord⸗ 
nung, betreffend die Herſtellung und Erhaltung der die Ort⸗ 
ſchaften durchziehenden Strecken der Aerarialſtraßen erlaſſen 
wird; 


Nr. 


) Enthalten in dem am often Mai 1857 ausgegebenen XXI. Stück des 
Reichsgeſetzblattes unter Nr. 96. 
hender Jugend den glorreichen Namen des „Helden 
von Somoſierra“ verſchafft hat. Herr Thiers hatte 
in feiner, Geſchichte des Conſulats und des Kaiſerreichs 
verſucht, den Ruhm jener glänzenden Heldenthat von 
Somoſierra, eines Kampfes, welcher an Kühnheit dem 
bei den Thermopylen dreiſt an die Seite treten darf, 
den polniſchen Chevauxlegers, welche allein ihn erwor⸗ 
zu entreißen und ihn fälſchlich den Erfolgen fran⸗ 


Widerrufes feiner hiſtoriſchen Falſchung oder einer 
erausforderung, und er erlebte noch den Triumph, in 


endzei en find. Einer) dem kurz vor ſeinem Tode erſchienenen (wenn wir nicht 
a 5 und] irren, elften) Bande der Geſchichte des Kaiſerreichs den 

Va- großen franzöſiſchen 0 ö pbe 
kriegeriſches Verdienft| Fein Falſum eingeftehen und im Wefentlichen. berichti⸗ 
Anerkennung aller Unparteiiſchen] gen Ju ſehen. 


Staatsmann und Hiſtoriographen 


„Die nachfolgenden Schilderungen find einer aus⸗ 
führlichen Mittheilung des verſtorbenen Helden an ſeinen 
galten und lieben Kameraden“, den General Joſeph 


des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, deſſen vor] Zaluski, Baron des franzöſiſchen Kaiſerreichs, ehemali⸗ 
lle, die ihn gekannt, gen 
auer verſetzt hat. Ein Hauptträger des der 


scadronchef bei den polniſchen Chevauxlegers von 
Kaiſergarde, entnommen. 
Am 22. Juli 1807 — ſo erzählt der Verfaſſer — 
hatte der Kaiſer Napoleon zu Dresden das Statut un⸗ 


Ruhmes] terzeichnet, durch welches das Herzogthum Warſchau ins 
In fl Leben gerufen Bude Die neue Landesbehörde wid⸗ 


Nr. den Erlaß 
5 900 fr Dalmatien, 


tarife zugeſtandenen Zollbefreiungen. 
Nr. 0 

Finanzen vom 8. Mai 1857 — 
willigte Ausdehnung der Allerhöchſten Entſchließun 
3. Februar 1856, in Betreff der u der 
und Waiſen von, in der V 
Epidemie geſtorbenen Aerzten, 


gemacht wird; $ 22 
96 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 12. Mai 1857, — 
giltig für die Kronländer Ungarn, Kroatien und Slavonien, 
die Serbische Woiwodſchaft mit dem Temeſer Banale und 
Siebenbürgen, — betreffend die Befreiung des Einkommens 
von der Einkommenſteuer in der 2 Klaſſe, wenn das 
eſammte Jahreseinkommen 300 fl. nicht überſchreitet. 
m 20. Mai 1857 wurde in der k. k. of- und Staatsdru⸗ 
derei in Wien das XX. Stück der erſten Abtheilung des Landes⸗ 
Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich unter der 
Enns ausgegeben und verſendet. 5 5 
Dasſelbe enthält unter 
Nr. 87 die Additional⸗Konvention Aale Oeſterreich und Bel⸗ 
gien zu dem Oeſterreichiſch. Belgiſchen Staatsvertrage dom 

16. Juli 1852, betreffend die Brgenleitige Auslieferung der 
Verbrecher. (Geſchloſſen zu Brüſſel am 18, März 1857, 
in den a en Ratificirungen ausgewechſelt ebendaſelbſt 
am 24. April 1857); TER 
die Verordnung der Minüterien der Finanzen und des 

andels vom 28. April 1857, betreffend Aenderungen der 


aarenkontrole; 
Nr. 89 die Verordnung der Miniſterien der Juſtiz und der Fi⸗ 
nanzen vom 2. Mai 1857, wodurch die Vorſchrift des $. 
vom 3, Mai 1853 über die 


Nr. 


Nr. 


150 des kaiſerlichen Patentes 3 
Beiziehung bergbaukundiger Beiſitzer zu den Berathungen 
der berggerichtlichen Senate erläutert ird; 

90 die Inhalsanzeige der Verervnn g des Finanzminiſte⸗ 
riums vom 5. Mai 1857 — giltig für Dalmatien — über 
die gollieic Behandlung der Appretur⸗ und Loſungswaaren. 

Am 20. Mai 1857 wurde in der k. k. Hof, und Staatsdru⸗ 

ckerei in Wien das FVI. 

des-Regierungsblattes für 
der Enns ausgegeben und 


verſendet. 
Dasſelbe enthält unter 


Nr. 7 die Kundmachung der Nieder⸗Oeſterreichiſchen Statthalte⸗ 
rei vom 1. Mai 1857, in Betreff der definitiven Bau- und 


Betriebsconceſſion von drei Locomotiv Eiſenbahnen nebſt 


einer Flügelbahn in Böhmen. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 22. Mai. 


Ungeachtet der Unterbrechung der diplomatiſchen 
Verbindungen zwiſchen dem Wiener und Turinerhofe, 
zeigen ſich, wie der „A. A. 3.“ aus Wien geſchrieben 
wird, bereits beiderſeits die Anzeichen einer 
mung. So hat Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich durch ein eigenhändiges Schreiben dem König von 
Sardinien, als Ritter des goldnen Vließordens, das 
Abſterben des Grafen v. Fiequelmont, ebenfalls eines 
Toiſoniſten, nach den Statuten des Ordens ſo eben an⸗ 
gezeigt, was unter den obwaltenden mſtänden nicht 
ohne Bedeutung iſt. Das betreffende eigenhändige 
Schreiben Sr. apoſt. Majeftät wurde durch den Grafen 
Buol dem Freiherrn von Bourquenen, welcher mit der 
Pflege der ſardiniſchen Intereſſen dermalen beauf⸗ 
tragt bleibt, zur Weiterbeförderung nach Turin über⸗ 


mete alsbald ihre ganze Sorgfalt dem Heerweſen, und 
unter Poniatowski's und Dombrowski eitung entſtand 
bald genug eine treffliche Wehrkraſt. Als nach dem 
Erfurter Fürſtencongreß der Kaiſer den Krieg gegen 
Spanien aufzunehmen beſchloß, wurden von ihm auch 
die ſchönſten polniſchen Regimenter auf jenen Schau⸗ 
platz berufen, auf welchem ſie ſich durch ihre Tapferkeit 
eine ebenſo wohl begründete geſchichtliche Bedeutung er⸗ 
worben haben, wie wenige Jahre vorher ihre Brüder 
auf den Gefilden Italiens. A 

Unfere Schwadron rückte nach ihrer Errichtung in 
Warſchau unter dem Befehl des Hauptmanns Dzie⸗ 
wanowski von dort direct nach Frankreich aus. Wäh⸗ 
rend des Marſches war ſie noch ziemlich wenig von 
kriegeriſchem Geiſte durchdrungen. Sie zählte zum 
größeren Theile gebildete junge Leute aus vornehmen 
oder reichen Familien, weshalb der Verkehr der Offi⸗ 
tiere mit den Gemeinen ein ziemlich rückſichtsvoller war 
und die Letzteren von den Erſteren anfangs mit „Sie“ 
angeredet wurden. Erſt in Mainz wurde das „Sie“ 
abgeſchaft. In dieſer Stadt befahl mir nämlich unſer 
Rittmeister, die Schwadron von der Feſtung, wo fie ka⸗ 
ſernirt war, abzurufen und hinter die Stadt auf einen 
freien Platz führen, wo er mit den andern Officieren 
auf denſelben ſtoßen wollte. Eiligſt ließ ich zum Auf- 
ſitzen blaſen. Schon ſaß beinahe die ganze Schwadron 
zu Pferde, als einige Chevaurlegers, unter ihnen ein 


gewiſſer Niedermaper, der ſich betrunken hatte, immer 


des an je 5 Mai 1857 — 
. über die Befugniſſe der Aemter 
und Behörden zur Anwendung der im Dalmattniſchen Zoll⸗ 


95 die Verordnung der Miniſterien des Innern und der 
89“ — giltig für alle Kronländer, 
mit Ausnahme der Militärgränze, womit die Allerhöchſt be⸗ 

5 vom 
ittwen 
erwendung gegen die Cholera⸗ 
Aer Wundärzten und Kranken⸗ 
wärtern auch auf derlei Fälle der Toppus⸗Epidemie bekannt 


Stück der zweiten Abtheilung des Lan⸗ 
das Erzherzogthum Oeſterreich unter 


beſſeren Stim⸗ 


er ohne ſich 


geben, und iſt am 14. d., Abends mit einem Courier 
des franzöſiſchen Botſchafters über Paris dahin abge⸗ 
ſchickt worden. Andererſeits hat die ſardiniſche Regie⸗ 
rung, anläßlich der gegenwärtigen Ackerbau-Ausſtellung 
in Wien, drei Specialagenten hierher geſendet, wozu 
Freiherr v. Bourqueney natürlich 3 beim Grafen 
Buol anfragen mußte, um deren amtlichen Character 
gehörig zu 7 — Die Antwort des Grafen Buol 
lautete: die öſterreichiſche Regierung könne eine ſolche 
Sendung nur mit Vergnügen ſehen, und werde ſich 
angelegen ſein laſſen die ſardiniſchen Geſandten mit der 
möglichſten Zuvorkommenheit und Auszeichnung zu be⸗ 
handeln. 

Eine telegraphiſche Depeſche hatte gemeldet, daß 
der König Oskar von Schweden Krankheits halber die 
Regierung bis auf weiteres dem Kronprinzen über⸗ 
eben habe. Der „N. 3.“ geht nun aus Stockholm, 
3. Mai, folgende Berichtigung zu: Der König ſcheint 
ſich wieder vollſtändig erholt zu haben, wenigſtens hielt 
er geſtern Vormittags Staatsrath. An der Hierher⸗ 
berufung des Kronprinzen⸗Vicekönigs aus Chriſtiania, 
welche ein Gerücht mit der Erkrankung des Königs 
in Zuſammenhang brachte, iſt kein wahres Wort; es 
iſt vielmehr geſtern eine officielle telegraphiſche Depeſche 
aus Chriſtiania eingegangen, welche meldete, daß der 
Kronprinz geſtern Morgens die Reife nach Frederiks⸗ 
hall, Frederiksſtad und nach Moß, wohin er durch 
Deputationen eingeladen worden war, angetreten hatte 
und am 16. Mai Abends wieder in Ghriftanie zu fein 
gedachte, 
Die An 


den diejenigen Punkte vorlegen, welche ihrer Berathung 


bisher entzogen waren. Dies klingt etwas unbeſtimm⸗ 


dann auch wirklich nach der materiellen Seite ihrer 
wird. Inzwi 
haben, wie bereits geſtern telegraphiſch Ae e 
den, die deutſchen Mächte auf Dänemarks Antwort hin 
1 vertagt. 

ch in Beziehung ihrer politiſchen Rechte 
und die Herzogthümer von der däni- 
ſchen Geſammtſtaats⸗Regierung behandelt werden, geht 
aus folgender Zuſammenſtellung hervor: „Der däni⸗ 
he, verſammelt ſich alljährlich, die ſchles⸗ 
wig ſchen und holſteiniſchen Stände jedes dritte Jahr. 
Der daͤniſche Reichstag iſt unverletzlich; wer ſeine Si⸗ 
cherheit und Freiheit antaſtet, oder einen dahin zielen⸗ 


noch zögerten meinem Befehle zu gehorchen. Ich fuhr 
auf den Letzteren los und rief ihm zu: „Sitz' auf!“ 
Aergerlich, ſich mit „Du“ angeredet zu hören, brummte 
er ſeinen Verdruß darüber in den Bart. In Folge 
deſſen befahl ich ihm, zu Fuß vor den Trompetern zu 
marſchiren. Bei dem Rittmeiſter angekommen, erſtattete 
ich demſelben Bericht über mein Verfahren, welches er 
vollkommen billigte. Während wir weiter auf der 
Chauſſee den Rhein entlang zogen, murrte der betrun⸗ 
kene Soldat ungeſtüm über die Behandlung, welche 
man ihm widerfahren laſſe, und drohete in den Rhein 
zu ſpringen. Ich verſicherte ihm wiederholt, daß ich 
ihn nicht daran zu hindern gedächte. Auf einmal warf 
zu heſinnen, fein Lederzeug fort und ſetzte 
in den Rhein. Mir aber that es um den Soldaten 
leid, zumal da er betrunken war; und ſo ſprang ich, 
ein fertiger Schwimmer, ihm nach und zog ihn aufs 
Gras hinaus, wo er, unterſtützt von einigen ſeiner Kae 
meraden, bald zu ſich kam. Von der Zeit an hörte 
das „Sie“ auf und ſämmtliche Officiere redeten di⸗ 
Soldaten mit „Du“ an. \ 

In Frankreich angekommen wurden wir von einem 
mehrmonatlichen Aufenthalte zu Chantilly nach Bayonne 
commandirt, um bei der Perſon des Kaiſers Dienfte 
zu thun. Dieſer ſchlug bald fein Hauptquartier auf 
dem in der Nähe gelegenen Landgut Marrac auf, 
wohin auch wir ihm folgten. Unſere Schwadron ſtand 
etwa eine kleine Viertelmeile vom Gebäude des Haupt, 


den Befehl ausſtellt oder einem ſolchen gehorcht, macht| das durch feine Lage zu wichtig iſt für Indien, als 
ſich des Hochverraths ſchuldig; die Verfaſſungen für daß wir müßig hätten zuſehen dürfen. Der Vertrag 
die deutſchen Lande enthalten keine dem ähnliche Feſt⸗ von Paris beſeitigt alle dieſe Beſchwerden, ohne Per⸗ 
ſtellung. In Dänemark kann keine Steuer auferlegt, ſien einen Fuß breit Landes zu rauben. Doch der 
verändert oder aufgehoben werden, ohne Zuſtimmung Krieg war weit genug vorgeſchritten, um die Regie⸗ 


des Reichstages; die Preſſe iſt frei, nur den Gerichten 
verantwortlich; das Vereinsrecht unbeſchränkt, kein Ver⸗ 
ein darf durch eine Regierungs⸗Maßregel aufgehoben 
werden. In Schleswig- Holſtein⸗Lauenburg von dem 
allem nichts; im Gegentheil jede Vereinigung von Pri⸗ 
vatleuten iſt ſchon dann ſtrafbar, wenn ſie die Vor⸗ 
bringung einer Petition zum Zwecke hat. Nach der 
däniſchen Verfaſſung ſind die Gerichte berechtigt, jede 
Frage über die Gewalt zu entſcheiden; in Schleswig⸗ 
Holſtein iſt es den Gerichten verboten, über die Recht⸗ 
mäßigkeit einer obrigkeitlichen oder polizeilichen Maß⸗ 
regel ein Urtheil zu fällen; die Gerichte ſind den Po⸗ 
lizeibehörden untergeordnet. Dort kann die Ausübung 
der richterlichen Gewalt nur im Wege der Geſetzgebung 
geordnet werden; hier werden die Gerichtsbezirke durch 
Verwaltungs⸗Verfügungen abgeändert. In Dänemark 
kann kein Richter anders, als in Folge gerichtlichen 
Erkenntniſſes, entlaſſen werden, wenn er nicht über 
Jahre alt iſt, und auch dann nur ohne Einbuße an 
feiner Einnahme; in Schleswig- Holſtein geſchieht die 
Entſezung von Richtern nach dem Gutdünken des Mi- 
niſters. In Dänemark iſt das Recht auf perſönliche 
Freiheit, die Unverletzlichkeit der Wohnung, das Ver⸗ 
ſammlungsrecht, die Unverletzlichkeit des Eigenthums 
gewährleiſtet, die unbedingte Miniſter⸗Verantwortlichkeit 
ausgeſprochen, das unbeſchränkte Petitionsrecht der Volks⸗ 
vertretung; in den Herzogthümern von ſolchen Garan⸗ 
tieen keine Spur.“ Und zu dem Schaden fügen die 
Dänen dann auch noch den Hohn und antworten den 
Holſteinern auf die Klagen z. B. wegen ungleicher 
Behandlung der Preſſe: dafür ſei Holſtein deutſches 
Bundesland; der Bund erlaube nicht die Gewährung 
der Preßfreiheit! ae 

JJ. MM. der König und die Königin von Sachſen und 
Ihre k. Hoheiten die Prinzeſſinnen Sidonie und Sophie 
haben am 19. die Reiſe nach Ober⸗Italien angetreten 
und begeben ſich zunächſt über Bamberg, Lindau ꝛc. 
nach Streſa bei Arona am Lago maggiore. — Se. 
Majeſtät der König hat für die Dauer ſeiner Reiſe das 
Geſammtminiſterium zu Beſorgung der inmittelſt vor⸗ 
kommenden Regierungsangelegenheiten mit Allerhöchſtem 
Auftrage zu verſehen geruht. 

Die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland ſollte am 20. d. 
in Turin eintreffen, dort einen Tag verweilen, dann 
die Weiterreiſe nach Genf fortſetzen, wo ſich die ganze 
Familie wieder vereinigen ſoll. 5 

Dem Pays wird aus Wien geſchrieben, daß die 
Wahlen in den Donaufürſtenthümern, welche auf den 
10. Juni feſtgeſetzt waren, ohne beſtimmte Friſt, ſo⸗ 
wohl in der Walachei als in der Moldau, aufs Neue 
vertagt würden. 

er engliſch⸗perſiſche Friedens⸗Vertrag 
iſt am 14. April vom Schah von Perſien unterzeichnet 
worden. In Paris ſoll die amtliche Beſtätigung dieſer 
Nachricht bereits eingetroffen ſein. Damit ſind der 
„Nord“ und die ruſſiſchen Blätter wiederlegt, welche 
wiederholt meldeten, der Vertrag ſei in Teheran auf 
Schwierigkeiten geſtoßen, der Schah weigere ſich, zu 
unterzeichnen. Mit den Schwierigkeiten mag es ſeine 
Richtigkeit gehabt haben und die ruſſiſchen Blätter 
werden am beſten wiſſen, woher ſie kamen. Indeß ſie 
ſind überwunden und der Schah von Perſien hat 
unterzeichnet. Der „Obſerver“, ein Organ des Mini⸗ 
ſteriums Palmerſton, der indeß erſt wußte, daß der 
Schah den Friedens⸗Vertrag gut aufgenommen hatte, 
widmet Perſien einen Artikel, in welchem es heißt: 
„Die britiſche Regierung hatte niemals den Plan, ſich 
auf Unkoſten Perſiens zu vergrößern. Wir ſind weit 
mehr geneigt, Perſien als einen nützlichen Bundesge⸗ 
noſſen, als eine Schranke aufrecht zu erhalten, welche 
unſere indiſchen Beſitzungen von denen trennt, die ihre 
Grenze gern mehr nach Oſten ausdehnen möchten. 
Wir wünſchen deshalb mit den Perſern ſowohl als mit 
den Afghanen auf gutem Fuße zu leben, — mächtigen 
Völkerſchaften, auf die man ſich nur leider nicht ver⸗ 
aſſen kann. Land in jenen Gegenden zu erwerben, 
daran hat unſer Cabinet nicht gedacht. Während wir 
mit den Ruſſen kriegten, wurden die Perſer aufgeſta⸗ 
chelt zu einem Syſtem von Beleidigungen gegen unſere 
Bevollmächtigten und Angeſtellten, fo wie zu Verſu⸗ 
chen, ſich des unabhängigen Herats zu bemächtigen, 


rung von Teheran, barbariſch und deſpotiſch, wie ſie 
iſt, zu überzeugen, daß wir uns mit leichter Mühe des 
ganzen ſüdlichen Perſiens hätten bemächtigen können 
und damit thun nach unſerem Wohlgefallen. Wir 
brauchen aber kein ſolches Unterpfand; wir werden je⸗ 
doch auch nicht zugeben, daß die Ruſſen in das nörd⸗ 
liche Perſien einfallen. Wir ſind bereit, das Land des 
Schah zu räumen, ſobald der Friede unterzeichnet iſt 
und ſeine Beſtimmungen ausgeführt ſind. Wir haben 
nicht nur Erfolg im Kriege gehabt, ſondern es hat ſich 
auch gezeigt, daß die arabiſchen Stämme im füdlichen 
Perſien von allen Seiten unſerer Fahne zuſtrömten. 
Die perſiſche Regierung, die iſolirt oder unter üblem 
Einfluſſe ic, hat eine Lehre empfangen, welche fie hof- 
fentlich nicht fo bald vergeſſen wird.“ 

Dem Courrier de Paris wird aus dem Haag ge⸗ 
ſchrieben, daß die niederländiſche Regierung beſchloſſen 


65 hat, ein Kriegsſchiff nach den chineſiſchen Meeren zu 


ſchicken. 

Der Kaiſer von China ahmt in ſo fern das 
Beiſpiel der Engländer nach, als auch er Allianzen zu 
knüpfen ſucht, um in dem ſich vorbereitenden Kampfe 
Kraft der Kraft entgenſetzen zu können. Im Süden 
grenzt China bekanntlich an das ausgedehnte Reich An⸗ 
nam. er Kaiſer von China hat nun den Herrſcher 
von Annam zu einem Bündniſſe gegen England auf⸗ 
gefordert. Dieſer hat jedoch dieſes Anſinnen abgelehnt 
und in einem Circular, welches den fremden Reſiden⸗ 
ten mitgetheit worden, erklärt, die vollſtändigſte Neu⸗ 
tralität beobachten zu wollen. Annam zählt 20 Mill. 
Einwohner. 


I, Wien, 19. Mai. Durch die Abweſenheit des 
kaiſerlichen Hoflagers ſcheint die Saiſon morte der 
Reſidenz im hohen Grade befördert worden zu ſein. 
Die Jubelfeier der Landwirthſchaftsgeſellſchaft rief zwar 
in den letzten Tagen ein gewiſſes Scheinleben hervor, 
nun aber, wo nach dem Schluſſe der Ausſtellung im 
Augarten die Landwirthe entweder die projectirten Aus⸗ 
flüge in die Umgebung unternahmen, oder die Reiſe in 
die Heimath antraten, wurde es plötzlich ganz ſtille 
und lautlos. Bei dem Umſtande, als die Ebbe in den 
politiſchen Angelegenheiten ſich geradezu in Permanenz 
zu erklären droht, halten die umfaſſenden Berichte 
über die Kaiſerreiſe ganz ausſchließend das allgemeine 
Intereſſe gefeſſelt. Mit herzlicher Theilnahme wurde 
hier die Nachricht von dem Erkranken der beiden klei⸗ 
nen Erzherzoginen hingenommen und je tiefer und auf⸗ 
richtiger damals der allgemeine Schmerz war, mit um 
ſo unbegrenzterer Freude wurde nun die Botſchaft von 
dem ſicheren, wenn auch langſamen Wiedergeneſen der 
beiden Kaiſerkinder aufgenommen. Dem Vernehmen 
nach würde Doctor Götz, welcher an das Krankenlager 
der beiden Erzherzoginen berufen wurde, bereits in den 
nächſten Tagen wieder von Ofen zurückkehren. Ein 
Gerücht, welches in den letzten Tagen hier courſirte, 
und von einer neuerdings beſchloſſenen Modification 
in dem kaiſ. Reiſeplane wiſſen wollte, erſcheint unter 
dieſen Umſtänden vollkommen haltlos. Der gefeierte 
Berichterſtatter, Herr Hackländer, welcher zwei Tage 
in Wien ſich aufgehalten hat, kehrte heute wieder nach 
Ofen zurück. 8 

Herr Kriehuber, der berühmte Lithograph, dem wir 
nun fo eine ſchöne Reihe herrlicher Portraits und man⸗ 
ches Treffliche im Genre der Aquarell⸗Malerei ver⸗ 
danken, iſt leider ſehr bedeutend erkrankt und geſtern 
ſtiegen die Befürchtungen für den ſo beliebten Künſtler 
ſo hoch, daß man denſelben verſehen ließ. — Herr 
Bacherl, der moderne Barde und urſprüngliche Ver⸗ 
faſſer des „Fechter von Ravenna“ iſt nun wirklich hier 
eingetroffen und wird noch im Laufe dieſer Woche in 
dem Saale der Muſikfreunde eine Vorleſung ſeiner 
Gedichte veranſtalten. Die Neugierde und Scandal⸗ 
ſucht werden an dieſem Tage ein beſonderes Feſt be⸗ 
gehen. — Die frühen Gewitter dieſes Jahres geben 
alle Hoffnung auf ein ſehr fruchtbares Jahr und die 
Oekonomen beſtätigen dieſe der Bauern⸗ Meteorologie 
entnommene Wahrnehmung in ihrem vollen Umfange. 
Seit Jahren waren die bäume nicht ſo ſchwer 
mit Blüthen bedeckt und es ſtellt ſich jetzt immer mehr 
heraus, daß weder der Froſt des ſo gefürchteten Nach⸗ 


quartiers im Lager, und entfandte täglich eine Rotte uns junge Leute den alten Schnurrbärten als Mufter 


zum Palaſtdienſt. Nachdem wir bei unferer erſten 


Muſterung vor dem Kaiſer i i . 
/ zum Theil allerdings we⸗ 
niger Ae als durch die Schuld eines uns 
comm aß gegckgt asien Officiers, uns nicht eben 
paradem Ges 300 hatten, befahl der Kaiſer mit dem 
Ausruf, fer Sen Kral d gens ne savent rien!“ dem 
er erſten Anfängen oonel, die Cavallerieſchule 
von be entledigte ſich fehler mit uns durchzunehmen. 
Derſel 5 At wenigen Aufgabe mit großem Er⸗ 
folg. Gelegenheit, eine beſſer 9 gaben wir dem 
Kaiſer Geleg einung von uns zu 
daß die Beranlaſſung hiezu von Me sing Be 
Sache verhielt ſich folgendermaßen: Einige Tage nach⸗ 
dem Ferdinand VII. Bayonne gebracht worden 
war, brach daſelbſt an zwei D elde aus. 

verbreitete ſich das Gerücht, b den Spa⸗ 
niern angelegt als Signal eine auf Marrac, 


5 N des Kaiſers 2 
deſſen Zweck die Vernichtung in ſouund die 
Entführung des Königs Ferdinand SE n 


hatte gerade mit meiner Rotte den n 
Leute Kritik in der dem Palaſt gegenüber gelegenen 
Schenke. Auf Befehl rückte ich vor 
gar ohne den Trompeter, der ſich für 


des 
entfernt hatte. Von der hell erleuchteten Rampe des 
Schloſſes ruft der Kaiſer nach den noch in ihren Zel⸗ blicken r 
ten befindlichen Jägern und Grenadieren und fee I blicken feiner 


den Palaſt, ſo⸗ 
ir einen Augenblick 


vor. Darauf nähert er ſich mir und fragt: „Avez- 
vous des cartouches?“ Ich antwortete: „Non Sire.“ 
Was ſollten ſie uns auch helfen, da unſere Carabiner 
bisher nur mit hölzernen Flintenſteinen verſehen waren? 
Auf ſeine weitere Frage: 70 dec quoi me defendrez- 
vous, si je suis attaque? verſetzte ich: Sire, nous 
avons des sabres.“ Der es antwortete: „C'est 
bon“, und fagte dann, offen fr um mich in Verlegen⸗ 
heit zu ſetzen, indem er ganz icht vor die Rotte trat: 
„Faites ouvrir vos rangs. 85 uf die gewöhnliche Art 
konnte ich das Commando NS an ohne den 
Kaiſer umreiten zu laſſen. chnell entſchloſſen com⸗ 
mandirte ich: „En arriere, er Nos rangsle und 
ſobald der Kaiſer hindurchzeſchritder war, ließ ich wie⸗ 
der schließen und ſchwenkte nach e ab. Ueber 
eine Stunde hielt ich vor demſelben, Aber ſich von 
der zufälligen Entſtehung des Feuers U Mehren hatte 
und uns in unſer Standquartier zurückkehren ließ. 
Eine Stunde ſpäter 
einige Körbe mit Wein 


brachten mir kaiſerliche Diener 
und allerlei Mundvorrath mit 


vous rafraichir.“ ; 

Unfer Palaftdienft in Marrac gab uns vielfach Gelegen⸗ 
daß wir oft Augen 

zeugen 

5 — auch den 


den Kaiſer perſönlich kennen zu lernen. Nicht nur, dort die 


2 


winters noch auch die leichten Hagelchleg, der letzten 
Woche dieſe Blüthen beeinträchtigten. Die Landauf⸗ 
enthalte der Umgebung werden ſchon ſehr lebhaft und 
trotz den ziemlich hohen Preiſen der Wohnungen ſind 
dieſelben doch bereits nahezu alle vergriffen. Auch in 
dem benachbarten Curorte Baden wird es bereits im⸗ 
mer bewegter, und die gewöhnlichen Anzeichen der er⸗ 
öffneten Saiſons: wie das Erſcheinen der Fremden⸗ 
liſten, die Promenade im Prater und die Eröffnung 
des Theaters ſind bereits vollzählig wahrzunehmen. 


Wien, 20. Mai. Die von der Pforte an 
die Unterzeichner des Pariſer Friedenstraktates gerichtete 
Note, in welcher ſie ſich erbietet, zur Aufrechthaltung 
der Ruhe und Ordnung in den Donaufürſtenthümern 
eine entſprechende Truppenmacht dahin zu ſenden, hat 
nicht nur von Rußland und Frankreich ſondern auch 
von England und Oeſterreich eine ungünſtige Beur⸗ 
theilung erfahren. Die beiden erſten Mächte antwor⸗ 
teten mit einem in energiſchem Tone gehaltenen Pro⸗ 
teſte, während ſich die Regierungen der beiden letzteren 
Staaten damit begnügten, dieſe Note nicht zeitgemäß 
zu nennen und in Conſtantinopel den Rath zu erthei⸗ 
len, man möge fürderhin ähnliche Kundgebungen ver⸗ 
meiden, da ſie keinen anderen Zweck haben könnten, 
als die bereits beſtehenden Meinungs⸗Verſchiedenheiten 
noch ſchroffer zu geſtalten. Frankreich und Rußland 
haben dieſe Gelegenheit überdies noch dazu benützt, um 
ſich wiederholt über die Handlungsweiſe der Kaimakams 
zu beſchweren, die ſie eine willkürliche und illegale 
nennen. Die Pforte hat darauf eine neue Note an 
die Großmächte gerichtet, in welcher fie die Handlungs- 
weife der von ihr in den Fürſtenthümern eingeſetzten 
Behörden vertheidigt, und ſich neuerdings ſehr aus⸗ 
führlich über das Unionsproject ausſpricht. Sie beruft 
ſich auf den Artikel 2 des in Conſtantinopel am 11. Fe⸗ 
bruar 1856 zwiſchen den delegirten Miniftern der Pforte 
und den Vertretern Frankreichs, Englands und Oeſter⸗ 
reichs in Bezug auf die Donaufürſtenthümer verein 
barten Protocolls, welches dahin lautet, daß die ol⸗ 
dau und Walachei jede, wie in der Vergangenheit, eine 
getrennte und unabhängige Verwaltung unter der 
Suzeränetät des Sultans haben werden. Auch erwähnt 
ſie, daß in dem Text des Friedensinſtrumentes vom 
30. März kein einziger Paſſus zu ſinden ſei, welcher 
auf den Vorſchlag der Vereinigung der Fürſtenthümer, 
geſchweige denn auf eine von irgend welcher Seite 
vorwaltende Begünſtigung des Vorſchlages hinwieſe.— 
Die von mehreren Seiten gemachte Mittheilung, daß 
der Prinz Napoleon um die Hand der Prinzeſſin St: 
donie von Sachſen zu werben Willens fei, hat bis Jebt 
noch von keiner Seite eine Beſtätigung gefunden, hier 
wenigſtens iſt hierüber etwas Verläßliches noch nicht 
bekannt geworden. Daſſelbe gilt auch von der ngabe, 
daß Prinz Adalbert von Baiern des Erbrechtes auf die 
Krone von Hellas für ſeine Perſon entſage, jedoch für 
ſeine Nachkommen daſſelbe vorbehalten wiſſen möchte. 
In hieſigen gutunterrichteten Kreiſen verſichert man im 
Gegentheile, daß Prinz Adalbert keine Einwendung 
dagegen erhoben habe, daß die griechiſche Krone auf 
ihn und feine Nachkommen gelange. — Die europäiſche 
Donau⸗Commiſſion trifft gegenwärtig umfaſſende An⸗ 
ſtalten, um die Arbeiten an der Donaumündung fo 
„ zu 9 Die diesfälligen Arbei- 
ten ſte er Leitung des türki O 
Emim Bey (Malinosti) 9 ürkiſchen Oberſten 


v.-R. Veit, 19. Mai. [Geſundheitszuſtand 
der Erzherzogin Giſella und Sophie; Gna— 
denact; Jagd in Adony; Abreiſe der fremden 
Geſandten; Beſuch Sr. Majeſtät in Waitzen. 
Ihr Correſpondent, der es übernommen hatte, Ihnen 
das Wichtigſte aus der Kaiſerreiſe in Ungarn zu be⸗ 
richten, mußte aus Mangel an irgendwie hervorragen⸗ 
deren Daten in der Ueberſendung der Briefe eine mehr⸗ 
tägige Pauſe eintreten laſſen. Die Krankheit der durch⸗ 
lauchtigſten kleinen Erzherzoginen veranlaßte Ihre Ma⸗ 
jeftät die Kaiſerin, deren mütterlich beſorgtes Herz die 
Sorge um Allerhöchſtihre erhabenen Kinder Niemanden 
anderem überlaſſen wollte, ſich beinahe gar nicht öf⸗ 
fentlich zu zeigen. Auch Se. Majeſtät den Kaiſer 
hatten wir nur höchſt felten das Glück zu ſehen. Erſt 
vorgeſtern gegen Abend machten Ihre Majeſtäten im 
Schloßgarten und deſſen Umgegend einen kleinen Spa: 
ziergang. Ueber den Verlauf der Krankheit der Erz⸗ 


herzoginen Giſella und Sophie erfahre ich, daß bei der! len laſſen. Bekanntlich ſteht den 


erſteren nunmehr eine vollſtändige Reconvalescenz ein⸗ 
getreten iſt, die Erzherzogin Sophie jedoch, welche eben⸗ 
falls am Zähnfieber erkrankt war, leidet jetzt überdies 
noch an einer hartnäckigen Dyſſenterie, fo daß der 
Wiener Kinderarzt Dr. Götz an das kaiſerliche Hof⸗ 
lager berufen werden mußte. Trotz des Kummers, 
den Sr. Majeſtät das Unwohlſein Allerhöchſtſeiner 
durchlauchtigſten Kinder verurſachen muß, hört Aller⸗ 
höchſtderſebe doch nicht auf, uns immer neue Beweiſe 
Seiner Gnade zu geben. Se. Majeſtät der Kaiſer 
haben unter Anderem mittelſt Allerhöchſten Handſchrei⸗ 
bens vom 16. d. vierzehn minder gravirten Sträflin⸗ 
gen in unſern Gefängniſſen die Strafzeit ganz oder 
reſp. theilweiſe zu ſchenken geruht. — Heute früh ſind 
Se. Maj. der Kaiſer in Begleitung eines zahlreichen 
Gefolges mittelſt Dampfer nach Adony gefahren und 
haben daſelbſt einer Waſſerjagd auf der der Familie 
Zichy gehörigen Inſel veranſtaltet, beigewohnt. Aller⸗ 
höchſt derſelbe machten 70 Schüſſe und erlegten eben 
ſo viel Stück Wildpret. Nach Beendigung der Jagd 
geruhten Se. Maj. von der Frau Gräfin Zichy ein 
ſplendides Dejeuner anzunehmen. Gegen Mittag rück⸗ 
gelangt widmeten Sich Allerhöchſtdieſelben den Staats⸗ 
geſchäften. — Gleichzeitig haben uns heute die Depu⸗ 
tation aus der Wojwodina, der Paſcha von Belgrad 
und die Abgeſandten des Fürſten von Serbien ver⸗ 
laſſen. — Morgen wird der Stadt Waitzen das Glück 
des kaiſerl. Beſuches zu Theil. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 20. Mai. Die Wiener Zeitung bringt 
heute in ihrem amtlichen Theile die Publication des 
Sundzollvertrages. 

Se. Majeſtät der Kaiſer ſoll, wie der A. A. Ztg. 
aus Wien berichtet wird, im Schloſſe zu Ofen den 
Befehl zur Erweiterung der inneren Stadt nach einem 
ſeit längerer Zeit berathenen Plan unterzeichnet haben. 
„Ihre Durchlaucht die Fürſtin Richard Metternich, 
die Gemahlin des dieſſeitigen Geſandten in Dresden, 
iſt am 17. d. glücklich von einem Mädchtn entbunden 
worden. 

Das Gerücht, daß Graf Arnim, der königl. Ge⸗ 
ſandte am Wiener Hofe, aus Geſundheitsrückſichten um 
Entlaſſung von ſeinem Poſten eingekommen ſei, ſoll 
nach zuverläſſigen Verſicherungen jeder Begründung 
entbehren. 

„Mi iiſterialrath v. Lackenbacher hat nach feiner 
Rückkehr von Mailand eine Reiſe nach Paris angetre⸗ 
ten, von wo er ſich, wie man hört, nach Konſtantino⸗ 
pel begeben haben ſoll. So melden heute die Wiener 
Blätter. Unſer Wiener — Correſpondent hat dieſe 
Nachricht vor drei Wochen gebracht. 

Ueber die Veruntreuung der Kaſſebarſchaft in der 
Nationalbank vernimmt man noch nachträglich, daß der 


Controlor Moriz R. meiſt Depoſiten und Penſions⸗ 


gelder in Verwahrung hatte, wodurch die Möglichkeit 
erwachſen konnte, den Mißbrauch mit denſelben durch 
längere Zeit fortzuſetzen. Moriz R. hatte nicht nur in 
die kleine Lotterie geſpielt, ſondern das Geld auch zu 
andern Glücksſpeculationen verwendet, die ſämmtlich 
fehlſchlugen. Seine Gattin iſt lebensgefährlich erkrankt, 
ſeit dem ſie die That ihres Mannes vernommen. Ein 
kleiner Theil des Schadens dürfte in der hinterlegten 
Caution Erſatz finden. Die in der Bank nach der 
Entdeckung des Deficits vorgenommenen Kaſſenreviſionen 
haben die ſtrengſte Ehrenhaftigkeit aller übrigen Kaſſen⸗ 
beamten als Reſultat nachgewieſen. Moriz R. hat 
leich im erſten Verhöre ein reuevolles und offenes Ge⸗ 
bändniß abgelegt, und fehlt jeder Grund, eine Ver⸗ 
bindung deſſelben mit anderen Beamten der Bank als 
vorhanden geweſen anzunehmen. 
Trankreich. 

aris, 17. Mai. [Tagesbericht.] Graf Wa⸗ 
lewski hatte vorgeſtern eine Unterredung mit Feruk Khan, 
in deren Folge der Moniteur die Mittheilung über die 
vom Schah erfolgte Ratificirung des Friedensvertrages 
mit England brachte. (Der pariſer Correſpondent des 
„Nord“ glaubt zu wiſſen, daß es der Vermittelung des 
Kaiſers Napoleon gelungen ſei, Lord Palmerſton zu 
bewegen nachträglich auf Perſiens Vorſchlag einzugehen, 
wonach England nur eine beſtimmte, von vornherein 
vereinbarte Anzahl von Conſuln in erſien haben ſolle, 
nachdem Rußland dieſelbe Beſchränkung fi, habe gefal- 
Nngländern kraft des 


Zerſtreuungen ziemlich ungehindert beobachten. Bei den lein einziges großes Feldlager verwandelten Lande 


kleineren und größeren Luſtfahrten bildeten wir das 
Geleit des Wagens, in welchem ſich gewöhnlich auch 
die Kaiſerin Joſephine befand. Mehr als einmal habe 
ich es bei dieſen Gelegenheiten mit angeſehen, wie der 
Gebieter einer Welt ſich einer wahrhaft jugendlich aus⸗ 
gelaſſenen Luſtigkeit hingab. So z. B. erinnere ich 
mich, daß er einmal die Kaiſerin in eine kleine Meer⸗ 
bucht, welche man die Chambre d'amour nannte hin⸗ 
ein ſtieß und, nachdem ſie dort im Moraſt ihre Schuhe 
verloren hatte, dieſelben aufhob und weit fortwarf. Ich 
wollte ſie der Kaiſerin wieder zurückholen, allein der 
Kaiſer verbot es mir und nöthigte die Kaiſerin, unbe⸗ 
ſchuht und mit beſchmutzten Füßen in den Wagen zu 
ſteigen. — Ein andermal als er mit der Kaiſerin das 
Fort Chateaux vieux beſuchte, ſchritt er durch eine 

ecke. Die Kaiſerin wollte ihm folgen! allein der leichte 

toff ihres Gewandes blieb in dem Strauchwerk hän⸗ 


5. gen. Ich, der ich mit mehreren andern dem kaiſerlichen 


Paare folgen mußte, eilte herbei um das Kleid loszu⸗ 
machen, verwickelte aber daſſelbe nur noch mehr. Dieſe 


eine der Beſtellung: „L' Empereur vous envoie de quoi] meine Ungeſchicklichkeit machte mich ziemlich verlegen, 


gab aber dem Kaiferpaar Anlaß zum herzli 5 
zlichſten La 
Von Marrac aus rückten 23 in Spanien ein, Pr 
Feuertaufe zu empfangen. Auf unferem 


der wichtigſten Begebenheiten nach Somofierra hatten wir bereits volle Gelegenheit 
Kaiſer in den Augen⸗ uns zu überzeugen, 


Muße, in feinen kleinen Erholungen und! mäßigen Heere, 


daß wir nicht nur mit einem regel⸗ 
ſondern vielmehr mit einem ganzen, in 


n haben würden. 1 
es Sehne rech links von den * 
knüpfte Spanier und, Bee gaben Zeugniß von 
ham Dep und ban wunde rbitterung, mit welcher 
er Krieg ge 1 
! unſete delten 9 9 5 
ei Rio Seco Ten, wo im Monat Juli der 
Marſchall Beſſiores die Spaniſchen Generale Don Joa⸗ 
quin Blake un n Gregorio de la Cueſta ſchlug. 
Meine Schwadron die dritte, hatte nur in einem Schar⸗ 
mützel mit, bewaffneten Bauern, welche uns beim Fou⸗ 
ragiten beim in einen gefahrvollen Hinterhalt 
gelockt hatten, einen erbitterten aber kurzen und ſieg⸗ 
reichen Zuſammenſtoß beſtanden. Indeſſen wurden wir 
trotz unsere gangen militärischen Ausbildung gerade 
durch 4 led perſönlichen Dienſt um den Kaiſer, deſſen 
Gene e Gelegenheit zu benutzen wußte, den Sol⸗ 
daten an ſich zu feſſeln, und durch das ſtolze Bewußt⸗ 
re fernen Lande unter den kaiſerlichen Adlern 
für die Sache unſeres eigenen Vaterlandes zu kämpfen, 
mer Begeiſterung emporgetragen, welche alle Män⸗ 
gel des Exercitums mehr als vollſtändig erſetzte. Die 
zauberähnliche Wirkung der perſönlichen Anweſenheit 
des Kaiſers bei Somafiertt und der Umſtand, daß ſein 
Auge die Stürmenden begleitete, haben nicht wenig zur 
Ausführung jener denkwürdigen That, die in den An' 
nalen der Kriegsgeſchichte kaum ihres Gleichen 
* 


neuen Friedensvertrages jedes Recht der begünſtigten 
Nation in Conſular⸗Angelegenheiten zu; hat Rußland 
alſo, wie der „Nord“ verſichern zu dürfen glaubt, auf 
die frühere Unbeſchränktheit in der Zahl ſeiner Conſuln 
in Perſien verzichtet, ſo wird England ſich vielleicht zu 
Gleichem verſtanden haben.) — Im geſetzgebenden Kör⸗ 
per hat Herr von Kerveguen, Abgeordneter des Var⸗ 
Departements, ein Amendement zu dem Geſetzentwurfe 
über die Bank geſtellt, wonach das Privilegium der 
Bank um 30 Jahre verlängert werden, dieſe aber da⸗ 
für eine Reihe von Verpflichtungen übernehmen ſoll, 
deren haupſächlichſte folgende ſind: Verdoppelung der 
Actien, Gründung von 69 neuen, zu den 41 bereits 
beſtehenden Succurſalen; die Bank ſoll ferner der Re⸗ 
gierung einen permanenten Vorſchuß von 100 Mill. Fr. 
ohne Zinſen machen, einen gleich großen Amortiſations⸗ 
Fond von dem Gewinne, an welchem unter anderem 
auch die Regierung Theil haben würde, gründen, einen 
Reſervefonds bilden und ſtets Handelspapiere mit dem 
Fälligkeits⸗Termine von 90 Tagen zu laſſen. 

Der Baron Gros, der nach China mit dem Titel 
eines außerordentlichen Commiſſärs abreift, ſchreibt man 
der A. A. Z., konnte deshalb keinen anderen Titel, 
der ihm unmittelbar beim Kaiſer eine Stellung an- 
wies, erhalten, weil man noch nicht zu überſehen ver⸗ 
mochte, in welche Lage ihn die Ereigniſſe bringen 
könnten; er iſt jedoch für den Fall, daß er perſönlich 
zum chineſiſchen Kaiſer Zutritt erhalten ſollte, mit 
Beglaubigungsſchreiben verſehen. Der Kaiſer Louis 
Napoleon hat gewollt, daß in dieſem Falle der Ab⸗ 
geordnete Frankreichs am Hof von China mit einer 
Würde erſcheine, die von der Größe und Macht des 
Landes, das er vertritt, die größte Idee zu geben ver⸗ 
mag. Er wird in deſſen Namen, in dem Intereſſe der 
Civiliſation, Garantien für die chriſtlichen Miſſionäre 
wie für neue Handelsverbindungen verlangen. 

General von Todleben iſt von dem Commandiren⸗ 
den des Geniecorps, General Burgoyne, und dem 
Hauptmann Elphinſtone von demſelben Corps, zu einem 
Banquette eingeladen worden, welches ihm das ge⸗ 
ſammte engliſche Ingenieurcorps zu London geben will. 

Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ aus 
Paris vom 19. Mai meldet: Der kaiſerliche Gerichts⸗ 
hof von Paris hat heute im Docksprozeß entſchieden. 
Das Urtheil erſter Inſtanz wurde beſtätigt und nur 
die Geldſtrafen wurden reducirt. Orſi, der in erſter 

nſtanz freigeſprochen worden war, iſt vom Gerichts⸗ 
hof zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 

Der Senator Vieillard, ehemaliger Erzieher Louis 
Napoleons, iſt heute geſtorben. 

Herr v. Paſtoret, ehemals Legitimiſt, gegenwärtig 

enator, iſt ernſtlich erkrankt. a 

aris, 20. Mai. Geſtern Abends Zpercentige 
Rente 69.15. — Staatsbahn 703. Lombarden 641. 
Am Montag wird zu Ehren Sr. Majeftät des Königs 
von Baiern eine Revue auf dem Maarsfelde ſtattfinden. 
Lord Elgin iſt am 11. d. M. in Alexandrien ange⸗ 
kommen. Großfürſt Conſtantin iſt heute nach Roche⸗ 
fort abgereiſt. 

Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ 
aus Paris vom 20. d. meldet: Der König von Baiern 
hat hier der Eröffnung der Blumen⸗ und Gemüſe⸗ 
Ausſtellung beigewohnt, und iſt ſodann wieder nach 

ontainebleau abgereiſt. Kommenden Samſtag wird 
ſich derſelbe nach St. Cloud begeben. Baron Gros 
bat heute beim Kaiſer Audienz gehabt; morgen wird 
er von Paris Abſchied nehmen. — Die Anzahl der 
für die Divans in den Donaufürſtenthümern zu wäh⸗ 
lenden Abgeordneten iſt neuerdings wieder auf 165 
ſeſtgeſetzt worden. 


Italien. n von Labers Fort anlegten. Die Ausſchiffung der In⸗ 
Wir finden in der „Gazzeta Piemonteſe“ vom 14. fanterie, Kavallerie und Artillerie geſchah raſch und 
Mai die nachfolgende Trauer⸗Nachricht: ohne Widerſtand. 45 Reiter marſchirten voraus, um 
Es find hier Briefe aus Tripolis vom 14. April zu er aa ihnen nach das ganze, aus nicht über 
eingetroffen, welche die traurige Nachricht wiederholen, 4000 Mann beſtehende Expeditionscorps. Der Feind 
daß der Reiſende Vogel in Wadai auf Befehl des war längſt auf dem Rückzuge, hatte zwei Lager mit 
dortigen Sultans enthauptet worden iſt, welcher ſich Allem, was fie enthielten, in Stich gelaſſen und noch 
hiedurch für die Beraubung einer Karavane ſeinerfim Fliehen weggeworfen, was die Flucht hindern 
Unterthanen in Bengazy rächen wollte, deren Werth konnte. Da es uns an Kavallerie fehlte, war eine 
angeblich beſtimmt war, die Forderung oder den An⸗ Verfolgung nicht möglich; wir übernachteten daher am 
ſpruch eines Malteſer Kaufmannes in Bengazy zuſ Ufer des Kareon und kehrten dann zu dem verlaſſenen 
compenſiren, welcher von dem Britiſchen Konſul in] Lager des Feindes zurück. 
Tripolis beſchützt wird. Schon vor einiger Zeit hatt] Den Verluſt der Perſer an Todten und Verwun⸗ 
ſich das von der wiſſenſchaftlichen Welt mit tiefer Be⸗ deten ſchätzt man auf 200 Mann, darunter Aga Jan 
trübniß aufgenommene Gerücht von einem ähnlichen] Khan, deſſen Tod in Folge einer im Nordfort geplatz⸗ 
an Vogel verübten Akte der Rache verbreitet, und ten Bombe einen paniſchen Schrecken unter den perfi- 
Dr. Barth bewies damals aus der Grundloſigkeit ſchen Soldaten verbreitet zu haben ſcheint. Er war ein 
des Gerüchtes, daß noch Hoffnung vorhanden ſei.] tüchtiger Soldat, konnte es aber mit feiner Artillerie 
Wenn nun auch die hier eingelangten Briefe obigen gegen die unſrige in keinem Falle aufnehmen. Außer⸗ 
Datums keineswegs und gänzlich die Hoffnung aus⸗ dem verlor der Feind noch einen Mörſer und 18 Ka- 
ſchließen, daß die von ihnen gebrachten Mittheilungen] nonen; 5 andere konnten fie noch mit ſich nehmen. 
falſch find, fo conſtatiren fie doch immerhin die beun⸗7—8 Pulvermagazine hatten fie ſelbſt in die Luft ge⸗ 
ruhigende Gewißheit, daß bis zu der genannten Zeit ſprengt, den übrigen hatten unſere Bomben den Garaus 
in Tripolis keine dieſem Gerüchte widerſprechende Nach- gemacht. Ihre großen Vorräthe von Weizen, Gerſte 
richten eingelangt find, welche über das Leben eines] und Mehl hatten fie, ebenſo wie ihre beiden Lager, 
Reiſenden von ausgezeichneter Bildung und höcyfter| nicht mehr zu zerſtören Zeit gefunden. Durch die Be⸗ 
Kühnheit und Hingebung an die Sache der Wiſſen⸗ mühungen von Kap. Kemhall und dem hochw. Mr. 
ſchaft und der Givilifation zu beruhigen vermögen. Badger waren die Araber vermocht worden, ſich wäh⸗ 
Nach dem „Monitore Toscano“ war es ſchon ſeit denf rend des Kampfes neutral zu verhalten und jetzt ſchi⸗ 
Anfangstagen des Monats April zur Kenntniß der tos⸗ cken ſie, ein Stamm nach dem andern, Zeichen ihrer 
caniſchen Polizei gelangt, daß in dem Hafen von Ge- Ergebenheit, ganz vergnügt, wie es ſcheint, den Herrn 
nua zwei verdächtige Schiffe lagen, deren Ladungen an gewechſelt zu haben. Es wird jedoch Geſchick dazu 
den Küſten Unter⸗Italiens geborgen werden ſollten, gehören, ihre Feindſchaften unter einander auszugleichen. 
und die in großen verſchloſſenen Kiſten beſtanden. Am] Von einer Seite erhält der Kommandant ſo eben das 
25. April gingen dieſe beiden Schiffe in der Richtung] Anerbieten, ihm 1000 Reiter gegen die Perſer zur 
von Levante ab. Am 27. wurden ſie in der Nähe] Verfügung zu ſtellen; doch ſcheint Sir James ſehr 
Livorno's geſehen, und fpäter erfuhr man, daß fie in der abgeneigt, ſich ihrer zu bedienen. So viel bekannt, 
Nacht vom 1. Mai zwiſchen Gombo und Migliarino] wird die Armee, ſo wie nur die nöthigen Vorberei⸗ 
gelandet hatten, und daß die Kiſten von da nach Pifa | tungen getroffen ſind, die heiße Jahreszeit in Akwaz, 
weiter gegangen waren. Nach vielen vergeblichen Nach- einer gefunden Gegend zwiſchen Mahommerah und 
ſuchungen gelang es 1 58 Genen von Piſa] Schuſter, zubringen. 
am 9. fünf Kiſten 2 ven abzufaſſen; wo⸗! al⸗ und Provinzial⸗ ; 1 
rauf hin viele gaerbaftungen ſtattfanden. ee. N hen eig ae e e 
N ten. mertheater im Schützengarten eröffnet. Zur erſten Vorſtellung iſt 
Ueber die Expedition nach Mohammerah| Anton Langers tre liches Schauſpiel: „Der Wiener Feiwillige“ 


; imes“ ; + gewählt. | 
wird der „Times ate en Hauptquartier der engli- a ES Vorarbeiten zum Bau des Hauſes der Krakauer Geſell⸗ 
ge in u ien geſchrieben: Die engliſchen] ſchaft der Wiſſenſchaften ſchreiten rüſtig vor; ſchon find die zur 
Waffen ſind wieder ſiegreich ee und haben ſich] Grundſteinlegung erforderlichen Erdauswürfe theilweiſe ihrem Ende 
Best 10 Todten und Verwun⸗ nahe; het here Re Beer He Bi be et ? 

; eſitz von . i — In der 30. Generalverſa ung der Nordbahn 
deten in den & von Mahommerah geſetzt Die wurde auf die von der Direction gemachte Mittheilung, daß die 
Expedition wurde meiſterhaft geleitet. Am 24. März | Unterhandlungen mit der hohen Regierung bezüglich der weitga- 
lichteten alle Dampfer die Anker, um den Strom hin⸗ liziſchen Strecke noch nicht zum Abſchluſſe gediehen ſeien, der 
auf zu fahren, und gar prächtig war der Anblick auf en ae an Se. Majeſtät die 12 bie 
ie 2 i gſte > n, die Geſe t von den diesfalls einge⸗ 
dem ſtolzen Fluſſe. Die Araber vom perſiſchen Ufer gangenen Verpflichtungen zu Sine Ein ne die Die 
d nachdem di den Perf bei Buerd n rection zur Uebernahme eines Theiles der weſtgaltziſchen Bahn zu 
fuhren, un dem die von den Perſern bei Buerdehf autoriſiren, wurde verworfen, und der Vorſitzende erklärte noch 
errichtete Batterie von 4 Kanonen beſeitigt worden war,] am Schluſſe De N auf 6h er geſtellte Anfrage 
konnten die Fahrzeuge ohne Widerſtand ihrem Ziele wiederholt und ausdrücklich, daß ſich ie Direction nach dem ein⸗ 
entgegen ſteuer : 5 = ſtimmig angenommenen Beſchluſſe nicht für ermächtigt halte, einen 
Melle N. Bei Hurteh, einem etwa 4 englifche| Theil der weſtgaliziſchen Bahn zu übernehmen. Sie könne nur den 
von Mohammerah gelegenen arabiſchen Dorfe, Vertrag, wie er der hohen Regierung vorliegt, vollſtändig ik 
machten fie Halt und um 8 Uhr Abends wurde ein] men, wenn bie hohe Megierung darauf befteht, oder die gänzliche 

Boot ab ; R ; ; Auflöſung desſelben ohne neue Bedingungen erwirken. 
d abgeſchickt, um eine kleine, mitten im Strome Ferner wurde die Superbivibende rg 1896 ee 
em nördlichen Fort ſchräg gegenüber gelegene Inſel geſetzt, und zugleich eine neue Vermehrung des Actiencapitals um 
zu rekognosziren. Es ergab ſich, daß dieſelbe zu ſum⸗ ein Zehntel votirt. Die Actionäre erhalten ſomit gegen Verzicht: 


1 i \ i leiſtung auf die diesjährige Superdividende eine neue Aectie v 
—— um die Auffellung einer Mörferbatterie su 1000 f. auf je 10 ale Actien des gleichen Nennwerthes. An bie 


ten. So wurde denn dieſe auf ein Floß geſtellt | 2 
N Stelle des verftorbenen Directors Riepl wurde Herr uard 

me. Inſel poſtirt. Am 26. März . Tages⸗ Todes to fe Die austretenden Directoren wurden wieder 
olen. Severin Zawakklewiez, a. Polen. Alexander Skrzyl⸗ 


anbruch eröffneten fie ihr Feuer, und gewaltig mag die gewählt. 
Beſtürzun i Ten. d. aus Eibusze, Marimilian Szameit, a. „Hi 
de ng bes ade _Darod ‚geioeten fein, Handels: und Börfen Nachrichten. Madeyski, aus Toezyn. Ladislaus Moszz f h che heben. 


Mörſer, aus denen der Morgengruß kam, konnte er 

4 y b 2 ; M. ſtattgehabten Ver⸗ Im ſchwarze : i 

nicht ſehen, fie. waren durch ein mit gepreßtem Heu losung 3 ſhaflicen Sibenafelung 2 75 n 1 zen Adler: o. Franz Inamigchi, Gutsb. aus 
beladenes Floß vollſtändig maskirt. Eine Stunde ſpä⸗[Thiere die Losnummern: 138, 74, 2828, 4364, 6824, 7113, Im Hotel de Ruſſie: Fr. Maria Sowifska, a. Tarnow. 
ter rückten die Kriegsdampfer vor und fingen nach 8215, 10,408, 11,130, 13,016, 16,112, 16,975, 17,452, 18,098, | Hr. Joſeph Zachiſtal, k. k. Finanzrath a. Wadowiee. 
einander an, die feindlichen Batterien zu beſchießen, 19,348, 19,716, 19,987, 20,626, 20,646, a3 22,401, 22,728, Im Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsb. Adam Wielopolski, 
deren Feu leg care —.— 23,255, 23,999, 24,274, 24,775, 24,938, 20 ‚127, 30,144, aus Wadowice. Zdislaus Wedrzychowoki, a. Polen. Ludwig 
eren Feuer ſie ſo lang diedert g „30,674, 30,840, 35,055, 36,688, 38,057, 30,225, 39,376, 45,731, Bienkow ekt, a. Batowice. Adolph Niemojewsti, a. Polen. 
bis ſie in genügender Schußweite angelangt waren. 46,364, 49,013, 50,154 und 50,262. Die übrigen gezogenen Num-] Im Hotel de Dresde: die Hrn. Ladislaus Jankowski, a. 
Dann aber begann eine gewaltige Kanonade und zwei] mern, im Ganzen 400, haben größere Maſchinen und Geräthe Kijow. Auguſt Cieszkowskt, a. Warſchau. 

! I Meilen den Strom entlang ſah ſich das Ganze wie gewonnen. Die Thiere bleiben von heute an noch 14 Tage auf) Abgereiſt die Hrn. Gutsb. Felir Graf Mycielski, nach 
Bergeffen gerichtet, und dies auch bie Peu des, Mi ein roßartiges Feuerwerk an. Der Feind ſchlug ſich weden des Sewinners in Verwahrung: mec und Gerälhe Polen. Juin Orzechoweki n. Dresden, Alfred Gf. Los, n. 
16.1 i 5 dement wurde hi n großartiges 7 r k „werden nach Ablauf von 14 Tagen noch durch onate auf Ko⸗ Wien. Eduard Braun, n. Sanka. Julius Brodaczek, nach 
niſteriums ſei. Calonge ſche Amendem erauf] mit Geſchick und Entſchloſſenheit, aber nach zwei Stunz | fen des Gewinners verwahrt Tarnow. Johann Chronowski, n. Polen. Apolinar Baron 
mit Einſtimmigkeit verworfen. Die Regierung legte] den wurde fein Feuer ſchwächer und die Transport —. Die langerwartete General-Yerfammlung der Donau- Lewartowski, n. Tarnow. Johann Czegölski, nach Polen. 
alsdann den Entwurf zu einem Preßgeſetze vor, der ſchiffe erhielten das Signal, vorzurücken. In dieſem dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft dat an — ſtattgefunden. Wilhelm Homolacz, n. Ilkowice. Ignaz Dembowsti, nach 


; ö i ich⸗ i 3 ichti unkt, er 8 a au. Sigmund Kacki, ſen. i 
15000 Duros Gauton und cine % ᷣ % har, ar Gel . Eko Dir Ten at Qpletl & 
rn erſter Inſtanz beftehen ſoll, jo wie die Unterzeich⸗ t N einer Bombe getroffen, unter Jubelruf der Ma⸗ konmiſſär H. Miniſterialrath v. Blumenfeld abgab: „Die zwi] Roche, n. eiettoma Skala. Sobieslaus Mieroszewokt, nach 
nung der Artikel verlangt. roſen in die Luft, worauf alle unſere Schiffe ſüdlich ſchen der Geſellſchaft und der Staatsverwaltung vereinbarten L Pieskowa Skala. a 


beigetragen. Jener Tag hat den Polen eine Palme die polniſchen Reiter ſollten den Feind angreifen und anſtalt am Heidenſchuß wurde vorgeſtern eröffnet. Im Ganzen find] *" Anfangs dieſes Monats ift zu Kreiſchg in Sachſen ein 


Punktationen ſind 75 t. Es wird dem Unternehmen ſei⸗ 
tens des Staates für die Dauer des Privilegiums, d. i. bis zum 
Jahre 1880 ein fährlicher Reinertrag von 1,920.000 Gulden, 
alſo nahezu 8 Percent des Aktienkapitals, garantirt und die 
— des Lotterie-Anlehens von 6 Mill. Gulden geſtattet. 
Lemberg, 19. Mai. Der Auftrieb am geſtrigen Schlacht⸗ 
viehmarkte zählte 150 Stück Ochſen, welche in 7 Partien von 
10 bis 40 Stück aus Leſienice, Polichow, Dawidow und Zörtiew 
auf den Platz kamen. Von dieſer Anzahl wurden, wie wir erfah⸗ 
ren, am Markte 144 St. für den Localbedarf verkauft und man 
zahlte für 1 Ochſen, der 300 Pit. Fleiſch und 40 Pfd. Unſchlitt 
wiegen mochte, 61 fl.; de koſtete ein Stück, welches man auf 
420 Pfd. Fleiſch und 70 Pfd. unſchlitt ſchätzte, 90 fl. CM. (L. 3.) 
Kolomea, 4. Mai. Laut eingelangten Berichten verkaufte 
man vom 15. bis 30. April auf den zu Kolomea, Sniatyn 
und Kutty gehaltenen Märkten durchschnittlich 1 17 Wei⸗ 
en um 3 fl. 42 kr., 3 fl. 57 kr., 0; Korn 2 fl. 11 kr., 1 fl. 
7 kr., 2 fl. 28 kr.; Gerſte 1 fl. 42 kr., 1 fl. 21 kr. 1 fl. 36 kr.; 
= 58 kr. 41 kr., 58 kr.; Haide 2 fl. 3 kr., 1 fl. 30 kr., 0; 
ukuruz 2 fl. 15 kr., 1 fl. 36 kr., 2 fl. 24 kr.; Erdäpfel 1 fl. 
22 kr., 1 fl. 6 kr., 1 fl. 20 kr. 1 Ztr. Heu koſtete 1 fl. 3 kr., 
1 fl. 39 kr., 1 fl. 50 kr; Wolle in Kutty 30 fl. 1 Klafter har⸗ 
ten Brennholzes galt 6 15 12 fr, 8 ! 55 kr., 0) weichen in 
Kolomea 5 fl. Für 1. Pfd. Rindfleiſch zahlte man 4½ kr., 
5 kr. 4% kr. und für 1 Maß Aquavit 30. kr., 44 kr., 39 kr. CM. 
Olmütz, 6. Mai. Der Geſammtauftrieb auf dem hierorti⸗ 
en Marktplatze beſtand blos in 10 St. Ochſen, nämlich des 
Jak. Schindler et A. Kurz aus Paluczka 7 St. und des Moritz 
Tauß aus Moſty wielkie 3 St. Der geringe Auftrieb machte 
auch die Preiſe ſteigen. Der höchſte Preis pr. 1 Paar Ochſen 
hat ſich auf 625 5 W. W. herausgeſtellt mit 920 Pfd. Fleisch 
und 100 Pfd. Unſchlitt; der geringſte auf 355 fl. mit 600 Pfd. 
845 8 und 40 Pfd. Unſchlitt; — aus 10 Verkaufspoſten wurde 
der Durchſchnittspreis auf 468 fl. mit 740 Pfd. Fleiſch und 70 
Pfd. Unſchlitt ermittelt. f 


Krakauer Curs am 20. Mai. Silberrubel in polniſch 
Crt. 101½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 412 verl. 409 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 97/8 
verl. 97 bez. Neue und alte Zwanziger 106%, verl. 105%, bez. 
Ruſſ. Imp. 8.20—8.15. Napoleond'or's 8.10—8.5. Vollw. holl. 
Dukaten 4.46 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98 / —98. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 84—83¼½. Grundentl.⸗Oblig. 80¼ — 79%. 
National⸗Anleihe 84½ —84 ohne Zinſen. 

Lotto: Ziehungen am 20. Mai: 
Ofen: 64. 35. 39. 50. 66. 
Brünn: 53. 1. 46. 23. 85. 
Trieſt: 31. 13. 90. 87. 83. 
Linz: 12. 82. 68. 35. 33. 


— — — 
Telegr. Depeſche d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 21. Mai. Geſtern Abends ZpCt. Rente 
69. 12½. Graf Hatzfeldt hatte geſtern eine Con⸗ 
ferenz mit dem Grafen Walewski in Betreff der 
Neuenburger Angelegenheit. Der Hof weilt noch im⸗ 
mer in Fontainebleau. Großfürſt Conſtantin iſt von 
Rochefort abgereiſt. 

Ancona, 20. Mai. Für Uebermorgen ſind aus⸗ 
gedehnte Empfangsfeierlichkeiten vorbereitet. Eine öſter⸗ 
reichiſche Flotille wurde Sr. Heiligkeit zur Verfügung 
geſtellt, zu welchem Behufe der Lloyddampfer „Vulkan“ 
abgeſendet wurde. Der Aufenthalt Sr. Heiligkeit dauert 
bis zum 25. d. M. an welchem Tage ein Ausflug nach 
Jeſſy ſtattfinden wird. Am 26. hält Se. Heil. der 
Papſt einen feierlichen Einzug in ſeiner Geburtsſtadt 
Sinigaglia. N . 

urin, 19. Mai. Wegen eines unbedeutenden 
Unfalles bei einer Spazierfahrt in der Umgegend von 
Rom wurde die Reiſe der ruſſiſchen Kaiſerin Wittwe 
nach Turin bis zum 22. d. Mts. verſchoben. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
3 vom 20. — 7 — 516 A 
Angekommen im Pollers Hotel: Die Hrn. Gutsb. Felix Ja⸗ 
wornichi, aus Huſſow. Anaſtaſius Benoe, a. Megowice 3% 
Sapalski, a. Wegrzunowice, Viktoria Charzewsta, aus 


1 Spanien. 

us Madrid wird vom 17. Mai telegraphi 
gemeldet, daß Narvaez in der Eongref = Fr 
16. ein vom General Golonge geſtelltes Amendement 
bekämpft habe, wodurch in die Antwort auf die Thron⸗ 
rede ein Tadel gegen die Vicalvariften aufgenommen 
werden ſollte. Der Conſeils⸗Präſident erklärte, daß die 
entſchiedene Abſicht der Königin auf Verſöhnung und 


— 


2 g 7 32 27 5 jecte aus g empörender Ki . im. 

und gen, wor weicher Freund und Feind ſic neigt; [den Paß nehmen; „für fie gebe es nichts Unmögliches.“ | "die ee ige Mariägeiter Prozeſſign dürft fee zahl ober die Berbreger bonn Arche den Aue dane aß 

n allen Kriegsſchulen wird derſelbe als ein Be⸗ (Schluß folgt.) reiche Theilnahme finden, da Se. Eminenz der Herr Cardinal] dasſelbe nicht aus Metall, ſondern nur aus N beſtand, 
weis dafür angeführt, daß es gar kein Hinderniß gibt, — Fürſt⸗Erzbiſchof Othmar Ritter von Rauſcher an der Wallfahrt verftümmelten fie nicht nur dasſelbe, ſondern nahmen. auch aus 
welches eine Reiterei, tüchtig wie die Polniſche bei So⸗ 3 theilnehmen, am 2. Juli dem feierlichen Be in Mariazell bloßer Luſt am Böſen eine Altarskerze mit, die fie dann auf 
Mofierra, nicht zu überwinden vermöchte g beiwohnen und ſodann die 1 und en 12 ft er in die 2 Be und anzündeten, jo daß man 

2 2 . | * e N 2 
Dem Kaifer war Alles daran gelegen, feine Streit⸗ Vermiſchtes. Bei der Ziehung der letzten otterie e brennende Kerze im Freien fand. 


R > der ſehr feltene Fall vorgekommen, daß eine Quaterne gewonnen Paris. In den erſten vier Monaten dieſes Jahres 
näfte ſo raſch als möglich bis in das Herz von Caſti⸗ * Wien, Herr Bacherl, der Schullehrer von Pfaffenhofen ift | wurde, in welcher der Spieler die Nummern nach del Reihen-] wurden auf den Pariſer Theatern 83 neue St, Kanes 
len vorzuſchieben. Zwei Straßen führten von Burgos bereits an Wien eingetroffen, wo er öffentliche Vorträge zu hal⸗ folge errathen hatte. Ueberhaupt ift ſeit Kurzem jede Ziehung 41 Vaudevilles, gegeben. Der fruchtbarſte Monat war der April 
ach Madrid, die eine über Valladolid, die andere den bei  — Im Theater an der Wien wird eine aus 27 durch ſehr zahlreiche Gewinnfte bezeichne. .d mit 24 neuen Stücken von 34 Auloren. 
dur i . Im: Mitgliedern beſtehende italieniſche Schaufpieler-Gefellfhaft im Mo-| Als der von Brünn nach Prag verkehrendedaſtzug Nr. XV Man hat die Oberfläche gemeſſen, welche die vereinigten 

ch den Gebirgspa Dieſe I . 
wurd es gepaß von Somoſierra. Dieſe letztere nate Juni einen Eyelus von 20 Vorſtellungen geben. — In Brau- am 10. d. M. in die Station M.⸗Trübau einfuhr, ſprang der] Paläſte des Louvre und der Tuilerieen einnehmen: ſie beträgt 
ſen e eingeſchlagen. Bald aber ſchien die nackte Fel⸗müllers Verlage iſt die erſte Lieferung der Photographien uud Ber | Conducteur Hr. Horn, das Stillehalten de, dige nicht abwar⸗ 436,280 Met. Der Jardin d’hiver iſt für das Publicum verlo- 
mauer dem Vordringen 6 eeres ein] ſchreibungen der vorzüglichſten Rüſtungen und Waffen der Ambra⸗ tend, vom Wagentritte herab, blieb unglück icherweiſe hängen, ren; Herr Pereire hat ihn für 4,600. 000 Fr. gekau 
un gen des franzöſiſchen ſch 9 ch f , 
di berſteigliches Hinderniß in den W ſtellen; denn ſer Sammlu jenen. — Die Nachricht über das Entweichen wurde zu Boden geworfen und ſtand in A unter die Räder Madame Gallait, die Frau des berühmten belgischen 
— mphitheater war von 13,000 Spaniern befeßt 2. Be . und deſſen Signalement waren durch] des ſich noch, wenn diene a — es baer e fen — One be Er gegeben. Ihr geihnem 

e i : enden Tel en in der Fern er zur allgemeinen Kenntniß] und zermalmt zu werden, hätte ihn ni r ſchnell zu fe väre auf dem Oſten rande aufgefunden worden. Die unglück⸗ 
Seiten trefflicher Ordnung auf den Höhen zu beiden gefonmen, als in Wien ſelbſt, eye 8 ſch aut Hilfe herbeiſprin ende Weberei 6 8 lieb erfaßt und her⸗ liche Frau glaubte an einer unpeilbaren Krankheit zu leiden, und 
nahe Hohlwegs aufgeſtellt waren, der nach einem gewendet Hätte, unfehlbar wäre ergriffen worden. So leſen wir in vorgezogen. Doch war die Rettung leider 47 vollkommene, in⸗I wollte ihrem eingebildeten Elende durch einen raſchen Tod ein 

gelegenen Dörfchen den Namen d s Paſſes von der „Salzburger Zeitung,“ daß das dortige Polizeiblatt vom 14. | dem die Fuͤße des Verunglückten bereits unter die Räder gerathen, Ende machen. 8 g 
Somoſierra r ie Höhe d e 40d. bereits die Perſonsbeſchreibung des R... enthielt, und auch] und ihm die Vordertheile zerquetſcht und mehre Zehen abgefahren »Eine Nordpolerpedition.) Die Dampf⸗Pacht „For,“ 
über 4600 ägt. Die H. er Felswand beträgt] Frankfurter Blätter vom 14. d. publiciren die betreffende Wiener] worden waren. 0 3 die den letzten Verſuch machen ſoll, die Spuren von Sir John 
zuerſt di 8. Drei leichte Regimenter verſuchten] Debecche Vor dem Berliner Criminalgerichte Uegannen am 12. d.] Franklin und deſſen Gefährten zu verfolgen, wird in Aberdeen 
lei ie Höhen zu beiden Seiten zu erklimmen. Der Guß des Erzherzog Carl⸗Monumentes hat bereite] die Verhandlungen des Prozeſſes gegen den Dient des Friedrich⸗ bald zur Reiſe hergerichtet ſein und 100 Arbeiter find beſchäftigt, 
in der Kaiſer, dem dies Alles zu la ina, begonnen. Zur Ausführung dieſer großartigen Arbeit wurde] Wilhelmſtädtiſchen Theaters Hrn. Deichmann, en Rendanten Arndt (fie in Stand zu fegen, damit fie noch in der guten Jahreszeit bis 
und der auf die M des Oberſt ngfam ging, dem Künſtler Herrn Fernkern ein eigenes Gußhaus in dem ehe⸗ und den Muſikdireetor Telle. Die Anklage, lautet auf Betrug, ſo. zu dem Puncle vordringen könne, von dem aus die Unterſachun⸗ 
i eldung en Piré, es ſei maligen Gußhauſe der Artillerie auf der Wieden eingerichtet. Die) wie an Theilnahme daran und Unterſchlagung. Dem Director gen zu Lande beginnen ſollen. Unter andern Gegenſtänden nimmt 
darüber ger en Engpaß zu nehmen, in hellen Zorn] Gußarbeiten in Bronze dürften bis zum Jahre 1858 beendet wer⸗J“Deichmann wird zur Laſt gelegt, feinen Gläubigern über den Umz ſie eine Orgel mit, die Prinz Albert dem zu gleichem Zwecke im 
B dend daß ſeine alten Soldaten von ſpaniſchen] deu können. Die Ausführung des Monumentes wird in künſtleri⸗ fang feiner Schulden falſche Angaben gemacht und fie dadurch J. 1851 von Lady Franklin ausgerüſtelen, des Prinzen Namen 
auerbanden, wie er ſich ausdrückte, wirklich „ſcher Beziehung durch ein permanentes Comits überwacht, welches] benachtheiligt zu haben; die wit ſollen ihn theils hier tragenden Schiffe zum Geſchente gemacht hatte. Sie war vierthalb 
halten werden könnt : den Mai aufge: urſprünglich aus den Herren Graf Franz Thun, Ruben und van rin unterftügt haben, theils wird Arndt ver Unterfchlagung be- Jahre in den Polargegenden geweſen und wird nun wieder nach 
aus ſeiner nächſt en, ließ durch den Major Segur Iyer mul ebildet wurde. ſicchuldigt. Die Verhandlungen dürften mehre Tage in Anspruch den Regionen des ewigen Schnees wandern, um der Mannſchaft 
en umgebung den Befehl überbringen, I" ie dusſtellung der Bauplan für das Palais der Grcdlt⸗ nehmen, da über 40 Welaftungsgeugen zu vernehmen find die Sonntagefeier in der Ginsde zu erhöhen. 


8 


— 


” 


Amtliche Er laͤſſe. 


Nr. 1403. Steckbtief. (597, 2—3) 

Vom k. k. Bezirksamte Bochnia als Gericht wird 
bekannt gemacht, daß in der Nacht vom 14. auf den 
15. Mat 1857 aus den hiergerichtlichen Arreſtlocalitk⸗ 
ten mittelſt Durchbruch der Mauerwand, der wegen ver⸗ 
brecheriſchen Diebſtahl zur Special⸗Unterſuchung für ge⸗ 
eignet erklärte Franz Bialon, ein Zigeuner aus Zaboròw 
Radtower Bezickes gebürtig, Schmied und Muſikant, 
entwichen iſt. — Derſelbe iſt 20 Jahre alt, röm. kath. 
Religion, kleiner Statur, mittelmäßigen Körperbaues, 
länglichen Geſichts, blaſſer Geſichtsfarbe, hat ſchwarz⸗ 
braune Haare, eben ſolche Augen und Augenbraunen, 
flache Stirn, lange Nafe, mit aufgeworfenen Lippen, 
gleichförmige Zähne, runden Kinn, und keine beſondere 
Kennzeichen, er ſpricht polniſch und zigeuneriſch; beklei⸗ 
det war derſelbe mit einem Hemd, Gatien, grauer Weſte 
mit Metallknöpfen, einen grau- und rothmellirten wolle⸗ 
nen Shawl um den Hals, olivenbraunen Rock vom Tu⸗ 
che, mit Schwarzhornknöpfen, einer grauen Tuchmüte 
mit Schirm und Sturmband. 

Die löbtichen Behörden und Sicherheitsorgane wer⸗ 
den erſucht, den Aufenthalt dieſes Flüchtlings auszufor⸗ 


ſchen, denſelben im Betretungsfalle anzuhalten und an⸗ 


her einzuliefern. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Bochnia am 15. Mai 1857. 


Im Bereiche der k. k. Finanz- Landes Direction in 
Krakau ift eine Finanz⸗ Concipiſtenſtelle III. Claſſe mit 
dem Gehalte jährlicher 600 fl. definitiv oder proviſoriſch 
zu beſetzen, und es dürfte auch noch eine zweite ſolche 
Concipiſtenſtelle derſelben Gehaltsclaſſe oder der Gehalts: 
claſſe von 700 fl. in Erledigung kommen und beſetzt 
werden. 

Bewerber hüben ihre gehörig documentirten Geſuche 
unter Nachweiſung des Alters, Standes, der zurückge⸗ 
legten juridiſch⸗politiſchen Studien, der mit gutem Er⸗ 
folg abgelegten Prüfung für den Conceptdienſt bei den 
leitenden Finanzbehörden, der Kenntniß der polniſchen 
oder einer anderen mit derſelben verwandten ſlaviſchen 
Sprache, der bisherigen Verwendung, des ſittlichen und 
politiſchen Wohlverhaltens und unter Angabe ob und 
in welchem Grade ſie mit Finanzbeamten des Krakauer 
Verwaltungsgebietes verwandt oder verſchwägert ſind, im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bis 15. Juni 1857 


bei dem k. k. Präſidium der Finanz⸗Landes⸗Direction in 


Krakau einzubringen. 
Vom Präſidtum der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 14. Mai 1857. 


— — ———— ——⅛ — 


Nr. 1966. Ebdictal⸗Vorladung. (577.28) 


Der nachſtehenden, am Aſientplatze nicht erſchienenen 
vom Hauſe illegal, und ihren gegenwärtiben Aufenthalts⸗ 
orte nach unbekannten Orts abweſengen Militärpflichti⸗ 
gen, als: 

Mathias Kus aus Nienadöwka, H. N. 216, G. J. 1836 
Jakob Malei aus Trzibos, H. N. 1, G. J. 1931, 

Adam Smiszek a. Wola Ranizowska, H. N. 273, G. J. 

1830, und 

Kaſimir Lepianka a. Nienadöwka, H. N. 28 1, G. J. 1830, 
welche hiemit aufgefordert werden, binnen 6 Wochen vom 
Tage der dritten Einſchaltung der gegenwärtigen Vorla⸗ 
dung in die „Krakauer Zeitung“ nach ihrer Heimath 
zurlickzukehren, und ſich hieramts wegen ihrer Nachſtel⸗ 
lung auf den Affentplag zu melden im widrigen Falle 
als Rekrutirungsfllichtlinge angeſehen, und als ſolche auch 
den beſtehenden hoh. Vorſchriften gemäß behandelt wer⸗ 
den würden. ‚ 
Vom k. k. Bezirks = Amte. 
Sokolow, am 8. Mai 1857. 


N. 4 A Tai 
45 Kundmachung. (600.13) 
Das hohe k. k. Handelsminiſterium hat mit Erlaß 


vom 2. April l. J., 3. 6327 das Project für die Er⸗ 


bauung einer neuen Brücke Über den Biakucha - Bach 
en der Lubliner Reichsſtraße nächſt Krakau mit einem 
ofenaufande ven 5648 fl. 33%, kr. CM. bewiligt 

1 hi, demnach zur Sicherſtellung der Materia⸗ 
are Beten für diefen Dau am 8. Juni 1857, 
10 Uhr Vormittags bei diefer Kreisbehörde eine Offert⸗ 
verhandlung gepflogen. 

Jede ſolche Offerte muß den Vor: und Zunamen, 

Wohnort und 
den Summe a „ Sbarakter des Offerenten, die ange⸗ 
botene Sum erh ar, dieſe in Zahlen und Buchſta⸗ 
ben e Veh 5 aan die Bemerkung enthalten, 
daß der eingeſehen habe meinen und ſpeziellen Bau⸗ 
bedingniſſe 1 u ſich denſelben ohne allen 
na cbgedachten Fekter e Bir 
diam mie 283 fl. E. ung enen edi mup Die 
ſelbe gehörig geſtempelt und verſtezelt ein. 

Die einmal überreichte Offerte wird nicht wieder zu⸗ 
rückgeſtellt, und fem mah ge erten an dem 
bezeichneten Tage 12 Uhr > 98 eröffne 
Momente an, weitere 
werden. 3 . 

Alle übrigen Lieferungs were der 
Kreis behörde⸗Kanzlei während der ge esſtun⸗ 
den eingeſehen werden. ni 
Von der 
Krakau, am 17. Mai 1857. 


b. k. Kreis behörde. . 


N. 38/56) Kundmachung. 


Vom k. k. Bezirksamte Biala als Verhandlungs⸗ 
Inſtanz nach dem am 22. December 1854 geftorbenen 
Tuchmachermeiſters Ferdinand Kruger, wird hiemit öf⸗ 
fentlich bekannt gemacht, daß in die von deſſen großj. 
Erben angeſuchte öffentliche Verſteigerung des nach ihm 
Hinterbliebenen Hauſes sub Nr. 309 in Biala gewilligt, 
als Ausrufspreis der erhobene Schätzungswerth von 
1764 fl. 55 kt. CM. feſtgeſetzt, und zur Veräußerung 
die Termine auf den 16. Juni, 16. Juli und 20. Aus 
guft l. J. jedesmal Früh 9 Uhr hieramts mit dem Bei, 
ſatze feſtgeſetzt werde, daß die Kufluſtigen ſich mit einem 
10% Vadium zu verſehen haben, und daß die Realität 
unter dem Schätzungswerthe nicht hintangegeben werde. 
It Der Schätzungsact und die Liettationsbedingniſſe 
können in den gewöhnlichen Amtsſtunden hieramts ein⸗ 
geſehen, ſo wie ſich über den Stand der auf der Rea⸗ 
lität haftenden Laſten und hievon zu entrichtenden Gie⸗ 
bigkeiten bei dem k. k. Steueramte und im Grundbuche 
die Einſicht verſchafft werden. 

iala, am 1. Mai 1857. 


N. 8836. Lizitations⸗Ankündigung.“99 1-3) 

s wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der 
alte kupferne Dampfkeſſel aus dem Schlachthauſe im 
Gewichte von 445 Pfund Wiener Gewicht am Iten 
Juni 1857, Vormittags 10 Uhr im Licitations-Wege 


gegen gleich baare Bezahlung veräußert werden wird. 


er Ausrufspreis beträgt 197 fl. 10 kr. Ev. Mze. 


Schriftliche Anbothe werden bis zum Sluſſe der münd⸗ 
... ̃ —̃— ß —— — 


Re. 12738. Concurskundmachung. (590. 279 


lichen Verhandlung auch angenommen. 
Die Erſtehungsluſtigen werden zu dieſem Behufe in 
ur Magiſtrats⸗Departement vorgeladen. 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 
Krakau, den 13. Mai 1857. 


das 


RE Verlautbarung. (584. 3 

Der hieher zuftändige ſeit 13 Jahren in Warſchau 
verweilende Handlungs⸗Comis Johann Andreas Valerian 
Winkler bewirbt ſich um die Auswanderungs-Bewilli⸗ 
gung nach Polen; was zur allgemeinen Kenntniß mit 
der Aufforderung gebracht wird, die etwaigen dagegen 
obwaltenden Anſtände, dem Magiſtrate anzuzeigen. 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 
Krakau, den 5. Mai 1857. 


— — 


Nr. 8788. Obwieszezenie. (573. 3) 

Dr. Ludwik Zeuschner, byly professor tutej- 
szej wszechniey, stara sig 0 udzielenie passportu 
Emigracyjnego do krölestwa polskiego, co sie ni- 
niejszym do publiczne) wiadomosei, z tem we- 
zwaniem podaje, aby o zachodzgeych przeszko- 
dach do udzielenia tegoz passportu kröl. ‚glöw. 


0 
! u Hr Miasta Krakowa doniesiono. 


Magistratu kröl. glöw. Miasta Krakowa, 
dnia 30. Kwietnia 1857. 


Nr, 3971. Kundmachung. (589. 2—3) 
Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem k. k. Be⸗ 
zirksamte Krzeszowice erledigten Kanzliſtenſtelle mit dem 
Jahresgehalte von 350 fl. EM. wird der Concurs bis 

12. Juni 1857 ausgeſchrieben. 

Die Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten Geſu— 
che mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde bei dem Kreszo: 
wicer k. k. Bezirksamte, und wenn fie noch nicht in 
öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt der Kreisbehörde ih— 
res Wohnbezirkes beim Krzeszowicer Bezirksamte zu 
überreichen, und ſich 

a) über ihren Geburtsort, Alter, Stand und Religion, 
b) über die zurückgelegten Studien, 

c) über die Kenntniß der deutſchen und 
Sprache, 

d) über ihr tadelloſes Betragen, 

e) über ihre Fähigkeiten, bisherige Verwendung und 
Dienſtleiſtung, und zwar über die letztere, derart 
auszuweiſen, daß darin keine Periode übergangen 
werde. 

Schlüßlich haben ſie anzugeben, ob und in welchem 
Grade ſie mit den Beamten des Krzeszowicer k. k. 
Bezirksamtes verwandt oder verſchwägert ſind. 

K. k. Kreisbehörde. 

Krakau, am 12. Mai 1857. 


3. 2066. Ediet. (593. 2—3) 


Bom k. k. Neu- Sandezer Kreisgerichte werden in 
Folge Einſchreitens des Hen. Anton Stanski und Frau 
Julianna Zdanowska bücherlichen Bofigers und Ve: 
zugsberechtigten des im Sandezer Kreiſe liegenden, in der 
Landtafel dom. 256 Pag. 54 n. haer. vorkommenden Gutes 
Chomranice Behufs der Zuwelſung des mit Erlaß der Kra⸗ 
kauer k. k. Grundentlaſtungs Minſſterial⸗Commiſſion vom 
19. April 1855 8. 2555 für obiges Gut bewilligten 
Urbarial⸗ Entſchädigungskapitals pr. 7389 fl. 15 kr. 
EM. diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den ge⸗ 
nannten Gütern zuſteht hiemit aufgefordert, ihre Forde⸗ 
rungen und Anſprüche längſtens dis zum 15. Juli d. J. 


polniſchen 


1671 


(598. 1-3) [beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder 


mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega— 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 

und 

wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu⸗ 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ue⸗ 
berweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht eder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ 
Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 8.27 
des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund 
und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 6. Mai 1857. 


Privat · Inſerate. 


Wagen Pferde 


zu verkaufen, braune, ſtattlicher Figur, geſund und fehler⸗ 
frei. Näheres am Stradom im Stadt⸗ und Feſtungs⸗ 
Commando-Gebäude im Stalle des Herrn Feldmarſchall— 
Lieutenants beim Kutſcher zu erfragen. (591.3) 


d) 


— — 


Ein Privatbeamte, EN) 
dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauften Beſorgung 


UAueberſetzungen 
jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
wirt e ins Deutſche. 

ähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit di e⸗ 
dition dieſes Blattes. e 


HGetreide-Preiſe 
auf dem Öffentlichen Wochenmarkte in Krakau nach drei Gattun⸗ 
gen claſſiſteirt. 


Aufführung I. Gattung II. Watt. III. Gatt. 
er von J bis von | bis | son J bis 
d ar ea el SE DR 
Ba 5 — LILA EIL. 
ie Metz. Wint. 41450. 15 . VAN SA — 
8 Saat Weiz . Ae n Ki: — BE 
” Roggen. —— . 4—.— 2187 —— 215 2 7 
„ Gerſie . al 45 
„ Früh⸗Hafer . —— 445 — 17 
„ Erbſen „ens 272 
„ Hirſegrütze —— 145 EEE 
15 ane s. ar eee 
Leinſaamen— il el 1) [oje 
there E= E= E= E= 
„Buchweizen = EE EEE 
„Stangen Bohnen — — 2 E= 
„Weiße Fiſolen == 330 ———— . 
7 ee n vedg — 2 ee 
„ Kartoffeln. — 12 1.159411 4 — 
Cent. Heu (Wien. G. 11874—— Art 2 1115 
* Stroh +... | ,, 1— 1122 1250-12 7-1 
Spiritus Garniee mit 
Bezahlung. + - e von l 
do. ei 10 — eee 
Garniee Butter (reine — — 245 —— 230 ——— 
Hühner⸗Eier 1 Schock — — 39 in zu a a FE a 
Hefen aus Märzbier 
ein Faͤßchen . —2——— I 1) I 
detto aus Doppelbier— — —45— e 
Winterraps. —(—— 1-1 e 
Sommerraps . —— . 
Gerſtengrütze / Metz — — - 10 —— 18 —— I-1— 
Czeſtochauer dio — — 122 0—— | 1l15 — I-|—- 
Weizen dto. — i- E= 522 
Perl Bio, —— 48 48 — 39 
Buchweizen dio, 136 11 Bo ESF 
Geriebene dito. —— 1130, F1 = 7211212 E1 
Mehl aus fein, de —— 7E 11 
Spargel 1 Schock eee 
Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 19. Mai 1857. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
0 at Speciſiſche rm 
Ber Feuchtigkeit Richtung und Stärke Erſcheinungen ei 
Reaumur ret des Windes in der Luft Won d. u 


trüb 
better 


Anton Orapliüski, 


nach Krakau 


Wiener Börse - Bericht 
vom 20. Mai 1857 


. Geld. Waare. 
Year. -Onkehen zu ) ee Say, 4% 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5y oo. 9495 
Lomb. venet. Anlehen zu 596% 96 7 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% % K. n — fa 
detto „sl 73 2 
detto „ * /o 06/06, 
dae 641% 4 7585 
92 1 K 1 12 
detto „ %, 16½ 16% 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5/0 ae 
Oedenburger detto „ 5% 95— — 
Peſther detto „ 4% 95 
Mailänder detto „ 4% r 
Grundentl.⸗Obl. N. Dell. „5% 88/—88½ 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 79—81 
detto der übrigen Kronl. „5% 86—86 Y, 
Banco-Obligationen „ 2½ % 64—64½% 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 335—3357 
detto l 139—139½ 
detto „ 1854 4% 10% 110% 
1 0 10% 110% 
Como⸗-Rentſcheine. nr 16— 16%, 
Galiz. Pfandbriefe u 4%. —82² 
Nordbahn⸗Prior.Oblig. 10 5% 97.81 
Gloggniger detto 5 82—83 
Donau⸗Dampſſchiff-Obl. „ 5%, ae, 86— 
Koyd detto (in Silber) „5%. 9293 
3°, Prioritäts⸗Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 111-119 


Actien der Nationalbank. 


5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monalliche. 00.99% 
Actien der Oeſt. Credit Ana 15 Pede n, al 
5 N. Oeſt. Escompte⸗Geſ. 123 ½%—123 TR 
„ „ Budweis⸗Linz- Gmundner Eiſenbahn. 261-263 e 
8. . S baba Ge n 500 F. RN 
1 aatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. —281⁰ 
a) Kaifern » Elfen Bahn zu 200 fl. e 
‚mit 30 pCt. Einzahlung. . 100 ½ 100 
e Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 106%, —106 N 
mine st. Sin. Bartteneg 100% 100% 
„„ ne den Geb. is 257½—258 
„ ir u⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſell 50—56 
na 2 detto 13. Guten ” N Be 1 
„ eee n 420—423 
„ „ Peſther Kettenbr.⸗Geſellſch. .. 77 —78 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. . 66—67 
„ r Ba: ee 1. Emiſſ. 27—28 
" u 2. Cmiſſ. mit Pri 2 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. Al = ge N 
F., Windiſchgrätz 20 „ i 96% 175 
Gf. Waldstein 20 at 
„ Keglevich 10 „ 14—14%/ 
„ Salim 40 „ 4040 
„St. Genois 40 39,39%, 
„ Palſyy 40 38/38 
„ Cad 40 38½ 38 
Amſterdam (2 Mon.)). 
Augsburg (Uso.). ; e, 1050½— 
Bukareſt (31 T. Sicht) 205 — 
Conſtantinopel detto .. 466— 
Frankfurt (3 Mon.) 104½— 
Hamburg (2 Mon.) 77. 
Livorno (2 Mon.) 105½ — 
London (3 Mon.). 10 12 ½ 
Mailand (2 Mon.) 104% . 
arſe (2 Mon); 122 W. 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio. 7 
Napoleonsd'or a 9 


Engl. Sovereigns. 8 
Ruff, Imperiale e e u 8 24 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 
um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 


na 14a 6 
ch Dembica (um 9 uhr 5 Minuten Abends. 


nach Wien (um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
* 5 Bret 11 um 3 ube 25 Minuten Nachmittag, 
Warſchau 0 um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 


um 5 Uhr 20 Minuten Morge 
2 ns. 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag 
— 11 Uhr 25 Minuten Vormittag. 
§ Uhr 15 Minuten Abends. 


um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 


Abgang von Dembicat 
um 11 uhr 15 Minuten Vormittag. 
um 2 Uhr nach Mitternacht. 
Ankunft in Dembica: 
um 3 Uhr 37 Minuten Nachmittag. 
um 12 Uhr 25 Minuten Nachts. 


von Dembica 


von Breslau u. 


von Wien 0 
( 
Warſchau ( 


( 
( 
von Krakau 0 


K. k. Theater in Krakau. 


Unter der Direction des 5 Blum und J. Pfeiffer. 
Freitag, den 2. Mai 1882. 
Schluss der Saison 


und letztes Auftreten des et Hofopernſängers Hrn. 


Joſeph Erl. 


Dom Sehaftian, 


Große hiſtoriſch⸗vomantiſche Oper in 5 Acken v. Donizetti. 


as etfonen: 
Dom Sebaſtian, König von Portugal 


Dom Antonio. fe und Stellvertreter Hr. Giſella. 
Dom Juan, Oberſtrichte r. Hr. Huſſar. 
Ben Be a von Tunis. . Hr. Jary. 

Abyaldos“ Akaberhäuptling n + 


Dom Santoval, Officier i 
Camoens „eee e Piz .. 
gute, Ben Selims Tochter 
72 ) Richter . .... 


. * * 
.. Hr. Reuther⸗ 
.. Hr. Nolden. 
Fr. Biegl. 
5 8 e 
2. ni e or, get" 
N Arabiſche Krieger. abberkün elbe 
55 roſen. Gefolge des Trauerzuges. Volk. Pagen. 
r große 33 im 3. Act, mit neuer Austattung 


Dom Sebaſtian 
Abyaldos —: — & 8 4 
Preiſe find bekannt. — Anfang 7 Uhr. 


